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Dank des Kaisers.
D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht nachstehenden E rlaß  des 

K aisers: „A us A nlaß der Wiederkehr des T ages, an  welchem
vor 25 Ja h re n  der ruhmreiche F rankfurter Friede geschloffen, 
find M ir aus dem deutschen V aterlande von V eteranen, Krieger­
vereinen und festlichen Vereinigungen patriotischer Reichsbürger 
zahlreiche Telegram m e zugegangen, in welchen der T reue gegen 
Kaiser und Reich, der Freude über die großen Errungenschaften 
des bedeutungsvollen Zeitabschnitts und der Hoffnung auf eine 
weitere friedliche Ausgestaltung deutscher Macht und S tärke be­
geisterter Ausdruck gegeben ist. Vielfach w ar dam it die M el­
dung verbunden, daß die Feier zugleich benutzt worden, um die 
E rinnerung  an  jene große Z eit durch die Errichtung weiterer 
Denkm äler und Denkzeichen für den in G ott ruhenden Helden­
kaiser W ilhelm  den G roßen und die auf dem Felde der Ehre 
gefallenen treuen Söhne des V aterlandes für alle Zeiten fest­
zuhalten. Ich  bin durch diese Kundgebungen herzlich erfreut 
worden und spreche allen Betheiltgten auf diesem Wege Meinen 
Kaiserlichen Dank au«. Ich ersuche S ie , diesen E rlaß  alsbald 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Pr öckel  Witz, 17. M ai 1896.
W  i l h e l m I. R.

An den Reichskanzler.

Nie sozialdemokratische Parteiorganisation 
vor Kericht.

Nach dreitägiger D auer ist der Prozeß gegen die Leiter der 
sozialdemokrattschen Parte iorgan isation  beendet worden. D as  
Urtheil lau te t: Wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz find 
die Angeklagten Auer zu 50 M ark, Bebel zu 75 M ark, P fan n - 
kuch und Gerisch zu je 4 0  M ark, die Letter der W ahlveretne 
mit A usnahm e des 1. und 3. Kreises zu je SO M ark, der An­
geklagte Kiesel zu 4 0  M ark Geldstrafe zu oeru rthe ilen ; sämmt­
liche übrigen Angeklagten find freizusprechen. Die Leitung der 
sozialdemokratischen P a r te i Deutschlands, sowie die sozialdemo- 
kratischen W ahlvereine des 2., 4 ., 5. und 6. Retchstagswahl- 
kreise« find zu schließen, die W ahlveretne des 1. und 3. W ahl­
kreises, die Preßkommisfion, die Agstattonskommisfion, die Lokal- 
kommission und die O rganisation  der V ertrauensm änner find 
« ic h »  ,u  schließen.

«Die staatsrettcrischen Berge haben gekreist, m it einem ge­
waltigen Geköller fing es an , dreiviertel J a h r  hat der Prozeß 
gedauert, und es ist nichts weiter geboren worden, a ls ein 
winziges M äuschen". M it diesen W orten begrüßt der „V or­
w ärts" das Urtheil. E s  ist in der T h a t wenig bei dem Prozeß 
herausgekommen. D ie geringe Geldstrafe, die einigen Führern 
auferlegt ist, wird natürlich au s der Parteikaffe bezahlt werden, 
sodaß die Schuldigen garnicht bestraft werden. D aß  wegen 
M angels an Beweisen nicht auch die Preßkommisfion, die 
«okalkommisfion, die O rganisation  der V ertrauensm änner und 
die W ahlvereine des 1. und 3. Wahlkreises geschloffen werden

konnten, ist zu bedauern. Nach Anficht des S taatS unw alts find 
auch die genannten Kommissionen a ls  Vereine anzusehen, die 
sich mit öffentlichen D ingen beschäftigen, und haben die Ver- 
trauenspersonen die Verbindung zwischen ihnen dargestellt. 
Bei der O rganisation  der Sozialdemokraten im Lande, die bis 
ins kleinste durchgeführt ist, ist das durchaus nicht unw ahr­
scheinlich.

Jedenfalls hat der A usgang dieses Prozesses wieder einm al 
gezeigt, daß auf dem Boden des gemeinen Rechtes den S oz ia l­
demokraten nicht beizukommen ist. Die Sozialdemokraten find 
geschworene Feinde des S ta a te s . S ie  gehen darauf au s , die be­
stehende Gesellschaftsordnung umzustürzen, und der S ta a t  hat 
selbstverständlich das Recht und die Pflicht, solche Bestrebungen 
auf das entschiedenste zu bekämpfen. Durch Urtheile, wie sie nach 
dem gemeinen Recht gefällt werden müssen, ist das in wirksamer 
Weise nicht möglich.

Mokttische Tagesscha«.
Durch die E rklärung, die der Reichskanzler am  M ontage 

bei der B erathung des Gesetzentwurfes über die vierten B a ­
taillone im Reichstage abgab, ist in  bestimmte Aussicht gestellt, 
daß die Entscheidung über die N e u o r d n u n g  d e s  M i ­
l i t ä r -  S t r a f v e r f a h r e n s ,  insbesondere was Grundsatz 
und M aß  der Oeffentlichkeit betrifft, im Herbste getroffen 
werden wird. Die Erklärung des Fürsten Hohenlohe hat im 
Reichstage einen sehr günstigen Eindruck gemacht und we­
sentlich dazu beigetragen, daß der E ntw urf über die vierten 
B ataillone nach kurzer B erathung der Budgetkommission über­
wiesen wurde.

W ie verlautet, will m an nun auch den neuen B e a m t e n -  
e r l a ß d e s  preußischen S taa ism in iste rtum s im  Abgeordneten­
hause zur Sprache bringen, weil er das Petittonsrecht der B e­
amten beschränkt.

D ie „W eser-Zeitung" erfährt von zuverlässiger S e ite , der 
B undesrath  werde das M a r g a r i n e g e s e t z  ablehnen, wenn 
nicht das Färbeverbot und der Z w ang getrennter Verkaufsräum e 
gestrichen werden.

E in  evangelischer Geistlicher fordert in der „ P o st"  in 
einem Eingesandt, die evangelischen Pastoren  sollten endlich mit 
S t ö c k e r  ins Gericht gehen. S tandesbew ußtsein uud S ta n d e s ­
ehre müßten gegen ihn in Aktion tre ten ; es müßte seitens der 
Geistlichen gegen Stöcker F ro n t gemacht werden. E r müßte 
kalt gestellt werden, da ihm doch einm al, wie es scheint, die 
Fähigkeit abgeht, sich zu schämen. Ih m  sollten alle Kanzeln 
verweigert werde«. I n  der Provinztalsynode sollten die geist­
lichen M itglieder ihre Pflicht thun, damit Stöcker nicht wieder 
an ihre Spitze trete. D as „Volk" druckt das Eingesandt ab, 
versteht die Unterschrift: E in  evangelischer Geistlicher aber m it 
Anführungszeichen.

Z u  dem Gefechte bei GobabiS in S ü d w e s t a f r i k a  am 
5. A pril, das H aup tm ann  von Estorff m it 50  R eitern  gegen 
H ottentotten und Herero führte, liegen jetzt weitere Nachrichten

vor, die über Kapstadt eingetroffen find. Danach standen der 
kleinen deutschen Abtheilung 400  Herero und 150 H ottentotten 
gegenüber. Die H erero, Leute des NtkodemuS, seien gegen den 
W illen ihres K apitäns m it den H ottentotten zum Angriffe gegen 
die Deutschen vorgegangen, die übrigen Herero hätten sich ruhig 
verhalten. B et dem Gefechte sei es zum Handgemenge gekommen. 
D er H auplm ann v. Estorff habe nach Abschlagen des Angriffs 
die Verfolgung des Feindes nicht ausführen können, da die 
H ottentotten meist selbst beritten waren. Nikodemus habe in  
Windhoek seine H äuptltngrw ürde niedergelegt mit der B egrün­
dung, daß er über seine Leute keine Macht mehr habe. S am u el 
M aharero  habe sich m it seinen Leuten dem Landeshauptm ann 
sofort zur V erfügung gestellt. B is  zum 22. A pril w ar von 
W itboi eine A ntw ort auf den an ihn ergangenen Ausruf noch 
nicht erfolgt, doch wurde in Windhoek angenom men, daß er 
diesem folgen werde.

E r z h e r z o g  K a r l  L u d w i g  v o n  O e s t e r r e i c h  ist, 
wie schon kurz gemeldet, gestern in W ien gestorben. Am 30. 
J u l i  1633  zu Schönbrunn a ls  dritter S o h n  des Erzherzogs 
F ranz K arl geboren, würde der Erzherzog binnen Kurzem seinen 
63. G eburtstag  haben feiern können. S e in  Leben w ar, nach­
dem er einige J a h re  von 1855 bis 1861 die S tatthalterschaft 
von T iro l geführt, ganz und gar der Fam ilie und der privaten  
Thätigkeit gewidmet; der Politik  insbesondere stand er ganz 
fern. Nach dem Tode des Kronprinzen Rudolf fiel ihm a ls  
älteren der beiden bisher noch lebenden B rüder des Kaisers 
F ranz Josef die nächste Anwartschaft auf den T h ro n  
zu ; indeß wurde die Thronsolgersrage bekanntlich so geregelt, 
daß an  seiner S ta t t  sein ältester S o h n  Erzherzog F ranz Ferdi­
nand in die S te llung  des Thronfo lgers einrückte, dessen G e­
sundheitszustand leider ein derartiger ist, daß er einen längeren 
A ufenthalt im südlichen Klim a erheischte und überhaupt dauernd 
Schonung bedingt. D er Verstorbene w ar Chef des ostpreußischen 
Ulanen-RegimentS N r. 8  (G arn ison  Lyck) und R itte r deS 
Schwarzen Adlerordens.

A us W i e n ,  18. M ai, wird gemeldet: Bei der heutigen
Vereidigung des Bürgerm eisters Strohbach drückte der S t a t t ­
halter die E rw artung  au s , die neue S tad tvertre tung  werde sich 
auf die Aufgaben der S tad tverw altung  innerhalb der gesetzlichen 
Grenze beschränken, GDichtigkeit und Achtung allen M itbürgern  
gegenüber ohne Rücksicht auf Partetstellung oder Konfession a n ­
gelegen sein lassen. D er Bürgerm eister erklärte, die Gemeinde- 
rathsm itglieder würde« fich den bei den letzten W ahlen deutlich 
hervorgetretenen Volkswillen zur Richtschnur nehm en; selbst­
verständlich unter genauer Beobachtung der Gesetze mit G e­
rechtigkeit, Gewissenhaftigkeit und Objektivität nach allen 
S eiten  hin.

D as russische K aiseipaar ist am M ontage in M o s k a u  
eingetroffen. M an  rechnet, daß die K rönung eine M illion 
Frem der nach dort führen werde. D er Hof hat zur Bestreitung 
der Krönungskosten 16 M illionen Rubel bestimmt; 4 4  M illionen 
geben die S täd te  und die D eputationen R ußlands aus. I m

Das fatale Mündel.
Humoreske von Maximi l ian Schmidt.

-------------  (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung und Schluß.)

E r wollte ste abwischen, aber Ebner fuhr dazwischen und 
hielt ihm die Hand.

»Nicht abwischen!" rief er. „Erst wenn S ie  dort find, 
thun S ie  es, und können S te  noch einige T hränen  herausdrücke», 
sollen S ie  noch einen T ha le r haben. „Jetzt aber kommen S ie !"

Bömletn glaubte zu träumen. Jedenfalls wußte er nicht, 
warum er zu etwas veranlaßt wurde, das ihm völlig unklar war. 
E r folgte dem Künstler zu den in höchster Erwartung Ver­
weilenden.

„H err B rauneberger!" ergriff der junge M an»  das W ort, 
»ich habe die Sache vermittelt. Machen S ie  keine Schw ierig­
keiten, und S ie  — " damit wandte er fich zu B öm letn, „thun  
S ie , wie S ie  sag ten!"

„M ein  H e rr!"  begann dieser, „ich bitt' vielm als und auf­
richtig um  Verzeihung — "

„M ehr können S ie  nicht verlangen, H err B rauneberqer!" 
fiel Ebner ein.

„M ehr darfst D u  nicht verlangen!" sagte auch Susanne.
B rauneberger maß seinen vermeintlichen Gegner m it mög­

lichst geringschätzigen Blicken.
„W ie kamen S ie  dazu, das zu th u n ?" fragte er.
Böm lein glaubte, es handle fich um seine Klage, und er­

w iderte : „W enn der W urm  getreten wird, krümmt er fichi»
„A h !"  entgegnete B rauneberger, „ich hab' S ie  auf der 

T ram bahn  g e tre ten? D as w ar wohl möglich, aber das ist kein 
G rund , einen ehrlichen M ann  der Lächerlichkeit preiszugeben. 
S ag en  S ie , w as haben S ie  jetzt dafür bekommen?"

B rauneberger meinte die Zeichnung. B öm lein aber glaubte, 
es handle fich um das, was er von Ebner erhalten, und er a n t­
wortete dem gem äß: „D rei M ark und eine dazu und — " indem
er fich die ihn noch immer auf der W ange kitzelnde T hrän e  ab­
wischte, „ein T ha le r ist m ir noch gew iß!"

„B ö m le tn !"  ward j tzr gerufen.
„ H ie r !" meldete fich derselbe.

„E b n er!"  lautete der zweite Ausruf.
„ H ie r !" antw ortete auch dieser.
„ E in tre te n !" befahl der Ausrufer.
B rauneberger und S usann e  sahen bald den einen, bald 

den andern der vor ihnen S tehenden an.
„Heißen S te  denn B ö m le in ?" fragte der erstere jetzt den 

noch immer zerknirscht dastehenden Farbenreiber.
„Es handelt fich um  eine dritte P e rso n !"  w arf der junge 

Künstler rasch ein, und dem A ufrufer erklärte e r :  „D ie P a r ­
teien verzichten auf den E in t r i t t ; ebenso B rauneberger und Ebner. 
—  S ie  können jetzt gehen !" wandte er fich wieder dem Farbcn- 
reiber zu. „H err B rauneberger ve-giebt Ih n e n , A d ieu !" M it 
diesen W orten hatte er Böm lein thatsächlich von dem P riv a tie r  
weggedreht und zur T hü re  gewiesen.

B rauneberger winkte verächtlich m it der H and, daß er gehen solle.
„ S ie  habe« recht!" sagte er zu dem M aler, „so ein Mensch 

kann gar nicht beleidigen. D ie Zeichnung ist auch so stümper­
haft, man steht ihr an^  daß ste ein Pfuscher gemacht hat. Gehen 
n ,jr! Und wenn ich S ie  einladen darf, m it u ns im R athhaus- 
keller eine Flasche W ein zu trinken, so wird m ir das eine große 
Freude sein!"

Der junge Künstler athmete erleichtert auf, daß seine List 
so wohl gelungen w ar.

Als sie die T reppe hinabstiegen und die beiden jungen 
Leute dem voranschreitenden B rauneberger folgte», fragte S usanne 
den M aler leise: „W as denken S ie  jetzt von u n s? "

„N ur G u te s !"  versicherte der junge M ann . „W as aber 
denken S te  von m ir? "

„D aß S te  ein Erzschelm find !" antw ortete S usanne 
lächelnd. „Ich  habe die ganze Geschichte durchschaut!"

„Und wollen mich v e rra th en ?" fragte E bner, dem Mädchen 
die Hand drückend.

„ N e in !"  entgegnete dieses. „ S ie  wissen ja immer wieder 
den richtigen W eg zu finden!"

„O , w ir find schon auf dem richtigen W eg!"  versetzte 
B rauneberger, der die letzten W orte gehört und falsch gedeutet 
hatte. „Ich  kenn' mich im R athhaus schon au s , trotz der so 
beliebten egyptischen F in s te rn iß !"

Ebner und S usann e  sahen sich lächelnd an. „Ich  kenne 
von nun  an  n u r einen richtigen W e g !" sagte der erstere, 
„und der führt zu Ih re m  H erzen!"

Dieser Weg w ar für den hübschen, jungen M ann  nicht 
reich an  Hindernissen. Einige M onate später fuhr das junge 
P a a r  zum S tandesam t.

B ald  nach der Hochzeit traf es fich, daß Böm lein und 
B rauneberger fich im H ofbräu begegneten. D er Farbenreiber 
sah noch heruntergekommener au s als dam als am VermtttelungS- 
am t, weshalb ihn B rauneberger herzuwtnkte und ihm ein p aar 
M ark mit den W orten in die Hand drückte: „ S ie  müssen m ir
eine Gefälligkeit t h u n !"

„ Ic h ? "  fragte B öm lein, durch das Gold in seiner H and 
neu belebt. „ S o ll ich vielleicht heute jemanden um  Verzeihung 
bitten, den S ie  beleidigt haben?

„Ich  verstehe S ie  nicht!" erwiderte B rauneberger. „Auf 
das W ohl des glücklichen jungen P a a re s  sollen S ie  trinken. S te  
wissen doch, daß ihr Namenskollege mein Schwiegersohn ist?  
Alles andere ist vergessen, H err Ebner, ja , ja  —  vergessen!"

„W ie nennen S ie  mich? E b n er?  M ein Nam e ist ja  
Böm letn, G ottfried B ö m le in !"

„Machen S ie  keinen S cherz!" versetzte B rauneberger. „ S ie  
heißen ja  H ans E bner! D a s  weiß ich besser!

„W ie —  w ie? S ie  wissen besser a ls  ich, wie ich heiße? 
Aber erlauben S ie  — "

„E rlauben  S ie ! "  unterbrach ihn B rauneberger. „ S te  
heißen H ans E bner, wenn S ie  gleich unter der K arrikatur aus 
gewissen G ründen eine Aenderung vornahm en!"

„U nter welcher K arrik a tu r?"
„D ie S te  fich erlaubten - -  T ram bahn  — fliegender 

Protz — "
„W eiß ich gar nicht!" versicherte Böm lein.
„Aber S ie  haben doch ihre Zeich —  I h r  Machwerk m it 

Jo h an n e s  Ebner unterschrieben!"
„ Ic h ?  Ich  kann ja gar nicht zeichnen. Auf E hr' und 

Seligkeit, ich bin der Farbenreiber G ottfried Böm letn. Ah, 
jetzt fällt mtr'S ein : S te  meinen jene lustige Zeichnung „der



ganzen dürfte die Krönung 150 M illionen in  Moskau ins 
Rollen bringen. Wie ein englisches B la ir  meldet, sollen nach 
der Krönung durch einen kaiserlichen Erlaß Tausende von russi­
schen Unterthanen, welche nach S ib irien  verbannt sind, in  
Freiheit gesetzt werden. Gleichzeitig sollen sämmtliche Körper­
strafen abgeschafft werden. —  Nach dem jetzt definitiv festgestellten 
Program m finden am Dienstag die Empfänge und abends ein 
Zapfenstreich hierselbst start, Mittwoch ein glänzender Fackelzug, 
Donnerstag der feierliche Empfang der Gesandten uns D eputa­
tionen, Sonnabend die Proklamation des Datums der Krönung, 
Sonntag die Einsegnung des kaiserlicher Waffensaales und eine 
Truppenrevue. Montag werden die Krontnsignien aus dem 
Waffensaale in  den Thronsaal überführt. Während der letzten 
drei Tage w ird  das Kaiserpaar fasten. Am 26. d. MtS. findet 
die Krönung statt, woran sich ein Bankett im  alten Zarensaale 
fü r die fremden Fürstlichkeilen schließt. Abends findet eine 
glänzende Illu m in a tio n  statt.

Wie aus P a r i s  gemeldet w ird, hat der M inisterrath 
gestern, Dienstag, beschlossen, die A u s l i e f e r u n g  F r i t z  
F r t e d m a n n s  zu genehmigen. —  Dem „F iga ro " zufolge 
begiebt sich der Botschafter Herbette am Dienstag nach B erlin , 
um sein Abberufungsschreibe« zu überreichen.

Aus S a r d i n i e n  und S i z i l i e n  kommen Nachrichten, 
daß in den Gemeinden des In n e rn  große Hungersnoth herrscht 
und Hunderte von Einwohnern dem Hungertyphus erliegen.

Aus M a s s a u a h  liegen heute folgende Meldungen vom 
19. M a i v o r : Heute wurden 1129 Mann zur Rückkehr nach 
Ita lie n  eingeschifft. - -  Nach der Auslieferung der Gefangenen 
und der Räumung Adigrats geht da« Operationskorps morgen 
kolonnenweise nach Dongola zurück, sodann allmählich nach 
Barachit und Senafe.

E iner offiziellen Meldung zufolge, die beim Seeamte in 
T rie ft eingelaufen ist, beträgt die Zah l der in  E g y p t e n  
bisher an der Cholera Gestorbenen 1100 Personen. —  Aus 
London werden mehrere namhafte Aerzte in  den nächsten Tagen 
nach Alexandrta reisen, um die Choleraseuche, die täglich etwa 
80 Opfer fordert, zu bekämpfen.

Aus einer vom französischen KciegSministerium den B lättern 
zugestellten M itthe ilung über die Verluste aus dem m a d a g a s s i ­
schen Feldzuge geht hervor, daß der Gesammtverlust der 
Franzosen 5592 Offiziere und Mannschaften betragen hat. 
Rechnet man dazu noch diejenigen, die später in Spitä lern  
und auf der Rückreise ihren Wunden oder Krankheiten er­
legen find, so gelangt man zu dem traurigen Verlust von 7000 
Mensche».

Die spanische Regierung soll, nach einer Meldung aus 
M adrid , fest entschlossen sein, der Inse l K u b a  sehr weit­
gehende Reformen zu gewähren. D ie betreffenden Gesetzentwürfe 
sollen bereits ausgearbeitet sein und nächstens den CorteS vor­
gelegt werden. I n  militärischen Kreisen Spaniens verlautet, 
daß M itte  September weitere 60 000 M ann nach Kuba übergesetzt 
werden sollen. ____  __________________________________

Deutsches Weich.
B e r l in ,  19. M a i 1896.

—  Seine Majestät der Kaiser begab sich am Sonntag nach
Kanthen, dinirte bet dem Burggrafen zu Dohna und kehrte 
abends nach Pröckelwitz zurück. Am Montag früh und abends 
pürschte Seine Majestät in den dortigen Forsten und streckte aus 
beiden Pürschgängen je zwei Rehböckc. Das Wetter war in 
Pröckelwitz auch gestern noch recht kühl. Seine Majestät erfreut 
sich fortdauernd des besten Wohlseins. «

—  Herzog Friedrich von Anhalt w ird am 22. M a i das 
25jährige Regierungs-Jubiläum begehen. Am 29. A p ril 1831 
als einziger Sohn des Herzogs Leopold Friedrich zu Dessau ge­
boren, übernahm Herzog Friedrich die Regierung beim Tode 
seines Vaters am 22. M a i 1871, nachdem er kurz zuvor aus 
dem Feldzuge zurückgekehrt war.

—  D ie Huldigungsfahrt der Schlesier nach Friedrichsruh 
w ird voraussichtlich am 6. J u n i erfolgen. Das Komitee hat in  
Friedrichsruh diesen Tag als den im allgemeinen am besten 
paffenden bezeichnen lassen, und Fürst Bismarck dürfte hierzu 
seine E inw illigung geben, falls nicht unvorhergesehene Zwtschen- 
fälle sich ereignen.

—  Nach dem „Hamburgische» Korrespondenten" geht die 
Verstärkung der Schutztruppen bestimmt am 31. M a i m it dem

fliegende Protze". Ja , das ist ja von Ih rem  Herrn Schwieger­
sohn komponirt und zwar sehr gelungen!"

„V o n  meinem Schwiegersohn?" fragte Brauneberger 
entsetzt.

„N u n  fre ilich !" erwiderte Bömlein. „ Ic h  weiß aber nicht, 
wen er damit im  S inne hatte, jedenfalls einen Geldprotzen. Ich 
wollte, ich hätte diese Ehre gehabt; ich verschluckte den Protzen 
gern, ich meine die Zeichnung. Kennen S ie  vielleicht das glück­
liche, dicke O r ig in a l? "

„N e in !"  entgegnete der P riva tie r gereizt. „Habe kein 
Verlangen danach! Und jetzt a d ieu !"

E r wendete dem Farbenretber den Rücken. Dieser war 
erst verblüfft, dann aber lachte er laut auf und entfernte sich 
kopfschüttelnd.

„ M ir  geschteht's recht!" sagte Brauneberger nach einigem 
Nachsinne«. „M e ine  gleichmäßige Ruhe war m ir zuwider, ich 
wollte mich hie und da ärgern, daß mein B lu t mehr in W allung 
komme. Jetzt nimmt der Aerger gar kein Ende mehr, —  was 
sag' ich, Aerger? —  die W uth ! die W u th ! Hätt ich ihn nur 
gleich vor m ir, den Falschen, den Hinterlistigen, den — ; 
kommt er m ir nur zurück von der Hochzeitsreise, —  da giebts 
eine fürchterliche Katastrophe!"

Es gab aber keine. Angesichts des Glückes der Neuver­
mählten schmolz des Alten W uth hin wie Schnee in  der Sonne. 
Schließlich überkam es ihn, als hätien sich etwelche WeisheitS- 
bazillen in seinem H irn  festgentstet, und lachend sagte er zu sich: 
„W e r sich zu einer Dummheit hergiebt, muß es sich gefallen 
lassen, wenn man über ihn lacht. Darüber sich ärgern, das ist 
die zweite Dummheit. Und damit ich keine dritte begehe, so 
verschlucke ich auch den Protzen. E i n e  Rache aber behalte ich 
m ir vor. D am it meinem Schwiegersohn das Protzenzeichnen ein- 
fü r  allemal vergeht, mache ich ihn extra selbst zu einem solchen. 
Ich  kann's, ich hab's, zu einem riesigen Geldprotzen mach' ich 
ih n -  dann ist das Lachen an m ir, und wer zuletzt lacht, am 
End' ist das gar der andere!"

Dampfer „M e lita  Bohlen" und einem zweiten Dampfer, da die 
Schutztruppe sammt der Frachr auf dem ersten Dampfer nicht 
unterzubringen war, nach Südwestairika ab. D ie Mannschaft 
zählt m it den Offizieren und Aerzten 416 Köpfe. D ie Aus­
rüstung wiegt m it den Geschützen, M un ition , m it Reitzeug und 
zerlegbaren Gebäuden über 2000 Tonnen.

—  Der frühere ReichStagSabgeordnete G ra f Peter Szembek 
ist auf seinem Schlöffe Siemtanice bei Kempen am S onn­
abend gestorben. G raf Szembek gehörte der polnischen Frak­
tion an.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die neue Gebühren­
ordnung fü r approbirte Aerzte und Zahnärzte. Dieselbe t r i t t  am 
1. Januar 1897 in Kraft.

—  Der sozialsemokcatische ReichStagSabgeordnete Liebknecht 
ist in London angekommen. E r beabsichtigt, wie früher mitgetheilt 
wurde, eine Reihe von Vortrügen in  deutscher und englischer 
Sprache in London und in den Provinzen zu halten.

K ie l, 19. M a i. E iner amtlichen Bekanntmachung zufolge 
dürfen fremde Kriegsschiffe in den Nord-Ostseekanal nur nach 
vorhergehender, auf diplomatischem Wege zu erwirkender E r­
laubniß einlaufen.

H annover, 19. M a i. A ls Nachfolger des Kommandeurs 
der 19. D ivision, Generallieutenants Lenke, werden die Ge­
nerale S tünzner, o. Pleffen und M ü lle r in B e rlin  genannt.

Ausland.
P a r is ,  18. M a i. Das Appellgericht sprach den im Er- 

preflungsprozeß Lebaudy verurtheilten Ulrich de C ivry frei und 
bestätigte das auf 13 Monate Gefängniß lautende Erkenntniß 
gegen de

Wrovinzialnachrichten.
in  Culmsee, 20. M a i. (Verschiedenes.) I n  unserer Stadt will 

sich ein zweiter Buchdrucker niederlassen. Der Inhaber der hier bereits 
bestehenden Buchdruckers«, Herr Buchdruckereibesitzer Wollner, ist bereits 
15 Jahre am Orte. Eins zweite Buchdruckerei dürfte hier wohl wenig 
Aussicht auf sichere Existenz haben. — Die Mitglieder des freien Lehrer- 
vereins, 23 an der Zahl, die mit V» Los bei der preußischen Lotterie 
betheiligt sind. haben einen größeren Gewinn eingeheimst. —  I n  der 
gestern im Lokale des Herrn Kameraden O . Deudle abgehaltenen Vor- 
tlandssitzung des Kriegervereins ist beschlossen worden, an dem am 14. 
Ju n i in Culm stattfindenden Bezirksfefte des Kriogerbezirks Thorn theil- 
zunehmen. Die Fahrt dorthin wird mit Fuhrwerk eriolgen, wozu die 
Vereinskamsraden Pferde stellen werden. Die zum Bezirkstage abzu­
sendenden Delegirten sollen von der Versammlung gewählt werden. An 
der Einwsihungsseier des Kyffhäuser-Denkmals werden seitens des dies­
seitigen Kriegervereins die Herren Bürgermeister Hartwich und M aler 
R. Franz theilnshinen. Herrn Franz ist eine angemessene Reiseent- 
fchädigung bewilligt. Die von E r. Majestät Kaiser Wilhelm 1. dem 
Verein verliehene Fahne wird mitgenommen. Es wurde ferner be­
schlossen, im M onat Ju n i eine Schießübung abzuhalten. — Herr Schorn- 
st-infegcrmeifter A. Bertram hat das in der Subhaftation erstandene 
Grundstück der Klempnermeifter Hartmann'schen Eheleute für 28000  
M ark an Herrn Siefanski jun. verkauft.

Culm, 18. M a i. (Erledigte Polizeikommissarstelle. Frost und Hagel.) 
Durch die Berufung des hier kaum ein Jahr angestellten Polizeikommissars 
Becker an die Regieruna zu Bromberg ist die mit einem Gehalt von 
1500 Mk. verbundene Kommissarftelle erledigt. I n  wenigen Jahren Hai 
die Stadt drei Kommissare gehabt, die nach vsrhältnißmäßig kurzer Zeit 
andere Stellen annahmen. —  Ziemlich stark hat es gestern Nacht ge­
froren. Auf Wassertümpeln lag noch lange nach Sonnenaufgang Eis. 
Die aus den Hüllen schlüpfenden Roggenähren haben gelitten. Auch die 
Obstbaumblüten haben durch den Frost Schaden genommen, sodaß aus 
einen großen Obstcrirag nicht zu rechnen sein dürfte. Gestern traf ein 
Hagelwetter einzelne Striche.

:: A us dem Culmer Kreise, 19. M a i. (Feuer.) Aus bis dahin 
unaufgeklärte Weiss brach gestern Abend in dem Wohnhaus« des Käthners 
M . Friedrich in Kl. Czyfte Feuer aus, welches dasselbe in kurzer Zeit 
einäicherte. Die Einwohner, welche >chon schliefen, konnten nur das 
nackte Leben retten; zwei Kühe und ein Pferd wurden von Nachbarn 
gerettet, alles andere wurde ein Raub der Flammen. Friedrich erleidet 
einen großen Schaden, da er nicht versichert ist.

Graudenz-Culmer Grenze, 18. M a i. (Verschiedenes.) Herr 
Unruh-Schöneich hat sein Etablissement für 31500 M ark an Herrn 
Dumat-Flatow verkauft. —  I n  Waldau wird nun mit dem Bau der 
Schule begonnen werden. Der Bauvlatz liegt dicht am Kreuzweg. —  
Die Schwsinepreise fallen in unserer Gegend immer mehr. Jetzt werden 
für den Zentner nur 23—25 M ark bezahlt. Bei diesen Preilen lohnt 
sich kaum das Füttern.

Schwetz, 18. M a i. ( I n  unserem Reichstags-Wahlkreiss) wird wahr­
scheinlich nur ein deutscher Kandidat aufgestellt werden. Die Liberalen 
werden einen Sonderkandidaten nicht aufstellen. Die Wiederaufstellung 
des früheren Abgeordneten Rittergutsbesitzer Holtz-Parlin (sreikons.) kann 
als sicher betrachtet werden.

Graudenz, 18. M a i. (Verpachtung des Schützenhauses.) Die 
Generalversammlung unserer Schützengilde hat bei der Verpachtung des 
Schützenhauses Herrn Brauersidirektor Leicht-Graudenz den Zuschlag 
ertheilt.

Die Merttner Aerveröe-Ausstellung.
ix.

Wie im Bodensee alle möglichen Staaten m it ihren (M ie ten  
zusammenstoßen, so weist auch der Karpfenteich in Treptow an 
seinen Ufern die verschiedenste Bevölkerung auf. A u f der einen 
Seite hauptsächlich Bewohner der nördlichen Z one ; die einen haben 
sich hier in luftigen Gebäuden niedergelassen und verwenden die 
größte Zeit des Tages auf die Herstellung einer braunen Flüssig­
keit, welche hauptsächlich den Be ifa ll der Damen findet und Cho­
kolade genannt w ird. Es ist offenbar eine Niederlassung der 
germanischen Rasse, die w ir hier vor uns haben. Doch schon 
wenige Schritte weiter umfängt uns unvermischtes Wendenthum. 
W ir  glauben, mitten im Spreewalde zu sein und fühlen uns in 
die Zeit des Markgrafen Gero zurückversetzt. Einfach sind hier 
Bauten und S itten  und gottlob auch die Preise. W ir  ließen 
uns hier am Gestade des Wassers nieder, um zunächst einmal 
Rundschau über den Seeverkehr und die weitere Umgebung zu 
halten.

D a lag vor uns eine feste, sichere S ta d t ; hohe M auern und 
Zugbrücken schützten sie gegen Angriffe von der Land- und See- 
seite. E in alter Wende, der seinen Meth aus einem Seidel in 
langen Zügen schlürfte, erzählte uns, daß die S tad t dort drüben 
auch einst ein Fischerdorf gewesen wäre. D ie Germanen hätten 
sich aber dort niedergelassen, den Platz befestigt, und jetzt wäre 
B erlin  fü r die Wenden verloren. N ur der Name der S tad t ist 
noch wendisch, aber die Bevölkerung ist deutsch und gehorcht deut­
schen Markgrafen. Heute wurde darin ein großes Fest gefeiert. 
Es waren die Künstler aus allen Landen in hellen Haufen ge­
kommen, der wohledle Rath der S tad t hatte die Thore allen 
anderen Fremden gesperrt, und m it einem halben Schock böhmi­
scher Groschen konnte man sich freies Geleit durch die S tad t 
erkaufen.

Das wirkte doch etwas abschreckend, und so zogen w ir  es 
vor, die stolze Feste Links liegen zu lassen und die andere Seite 
des Sees zu erforschen. D a man uns sagte, daß w ir  von See­
räubern nichts zu fürchten hätten, so bestiegen w ir die schwanke 
Gondel eines Ita liene rs  und ließen uns zwischen den Fahrzeugen

Graudenz, 19. M a i. (Sonder-Personenzüge.) Auf Anordnung der 
königi. E'sendahndirektion Danzig werden zur Bewältigung des Pstngst- 
verkehrs am Freitag den 22. d. M .  folgende Sonder-Personenzüge von 
Graudenz abgelassen: Nach Thorn um 6 Uhr 47 M iri. nachmittags und 
nach Konitz um 7 Uhr 20 M m . nachmittags. Die Züge befördern Per­
sonen mit gewöhnlichen Fahrkarten m der 2., 3. und 4. Klaffe und 
halten auf sämmtlichen Zwischenftationen. Die Benutzung dieser Züge 
wird dem reffenden Publikum dringend empfohlen.

Marienweroer, 19. M an  (Remontemarki.) Auf dem heute Bor- 
mittag auf dem Reitplätze des hiesigen königl. Landgeftüts stattgefundenen 
Remontemarkte wurden von 76 vorgestellten Remonten 11 Stück ange­
kauft, und zwar von den Herren: Curtius-Altjahn 4, Leinveber-Alt- 
Rothhof 1, Ewert-Schardau 1, Peckholz-Ziegellack 1, Ortmann-Louisen- 
walde 2, Stoppel-Seeberg 1 und Ksnig-Baumgarth 1 Stück. Der gezahlte 
Mindestpreis betrug 600, der Höchstpreis 800 Mk.

D t . Eylau, 18. M a i. (Die diesjährige Pfingsttour) des Gaues 29 
des deutschen Radsahrerbundes ist bekanntlich nach D t. Eylau gelegt. 
F ür die Fahrer aus dem Norden ist der Sammelpunkt Marienburg, von 
wo dieselben am ersten Feiertage, 7 Uhr morgens, über AlLfelde, Christ- 
burg, Rosenberg nach Dt. Eylau (ca. 65 Km.) fahren. Die südliche 
Strecke hat etwa dieselbe Längs und es soll die Tour, ebenfalls um 
7 Uhr von Graudenz beginnend, über Leffen und Freystadt nach 
Dt. Eylau führen. Hier findet um IV 2 Uhr Mittagessen im Schützen­
hause, 3Vs Uhr Korso durch die Stadt und Abfahrt zum Konzert nach 
dem kleinen Wäldchen, abends Festlichkeit im Schützengarten, Montag  
Dampferfahrt nach den schönsten Partien des Geserichlees statt.

Danzig, 19. M a i. (Ueber den Stand der Oberbürgermeisterwahl) 
entnehmen w ir den hiesigen „Neuesten Nachrichten" folgendes: Am 
1. M a i war der Termin für die Meldungen abgelaufen. Von dem 
Wahlausschuß wurden drei Kandidaten zur engeren Wahl gestellt und 
dem Gesammt - Kollegium Herr Regierungsrath Delbrück vorgeschlagen. 
Der Vorschlag der M ajorität des Wahlausschusses wurde in Stadtver­
ordnetenkreisen sympathisch aufgenommen, und so glaubte man anneh­
men zu Gürten, daß die Wahl Delbrücks gesichert sei. Da erhob sich 
plötzlich eine scharfe Opposition. Während bis dahin nur Rücksichten 
auf die persönliche Qualifikation den Ausschlag gegeben hatten, wurden 
jetzt politische Gründe ins Treffen geführt, durch die die Kandidatur des 
konservativen Regierungsbeamten unmöglich gemacht werden sollte. I n  
Berlin, hieß es, mache man sich im Parlament bereits luftig über unser 
gutes Danzig, das sich als freie Stadt einem konservativen Bürger­
meister überantworten wolle. M it  größter Spannung sah man der 
Mittwochs-Sitzung entgegen, da man befürchtete, daß auch bei dieser 
Wahl wieder politische Rücksichten und Gesichtspunkte in den Vorder­
grund gestellt werden sollten. Es war eine heiße Sitzung. Sie begann 
zunächst mit einem eingehenden, alle Punkte scharf und klar beleuchten­
den Referat des Stadtverordneten Syring, der im Auftrage der W ahl­
kommission und über die Gründe, die dieselbe bei der Auswahl der drei 
Kandidaten geleitet hatte, berichtete. Nach diesem sachlichen Referat 
wurde die Stimmung etwas bewegter. E in  Vertagungsantrag wurde 
mit großer M ajo ritä t abgelehnt. Darauf fand eine geheime Zettelwahl 
als Probe für die definitive Hauptwahl statt, die folgendes Ergebniß 
hatte: Delbrück 30, Trampe 10, Bräsicke ö, unbeschrieben 2. Das Stadt- 
versrdneten-Kollegium besteht gegenwärtig aus 56 Mitgliedern —  nach 
der Probe-Abstimmung ist also die Wahl Delbrücks gesichert. Am nächsten 
Donnerstag wird voraussichtlich die Wahl stattfinden.

Danzig, 19. M a i. (Verschiedenes.) Ein neues größeres Industrie- 
Unternehmen ist von den Herren Zimmer und Jäckel hier eröffnet 
worden, nämlich eine Damplkorkfabr,k. M it  sechs Maschinen werden 
täglich 70000 Pfropfen fertiggestellt. —  Die hiesige Sckuhmacherinnung 
hat beschlossen, gegen den Schleuder-Verkauf von Schuhwaaren Stellung 
zu nehmen und durch größere Anzeigen m den Zeitungen das Publikum 
auf die Reellität ihrer Waare aufmerksam zu machen und vor dem 
Kauf unreeller Waare zu warnen. —  Vor einigen Tagen wurde hier 
unter dem Verdacht, ein Sittlichkeirsverbrechen begangen zu haben, der 
ehemalige Hauptmann von Rohr verhaftet. Jetzt ist derselbe außer Ver­
folgung gesetzt und der Jrrenstation überwiesen worden.

Jttsterburg, 18. M a i. (Das Wörtcken Woblgeboren.) Weil Herr 
Lanvgerrchtspräsident D . dem Lehrer Franz B . nicht das Prädikat 
„Wohlgebor-n" beigelegt hatte, fühlte sich dieser „geuzt". I n  einem Be­
scheide aus eine Beschwerde des Lehrers über einen Gerickts-Asseffor in 
Lyck hatte der Landgerichtspräsident geschrieben: an den früheren Lehrer 
rc. B . behauptete aber, er sei immer noch Lehrer, er sei nur infolge 
eines Disziplinarverfahrens gegen ihn momentan vom Amte suspendirt 
und glaube Anspruch auf das Prädikat „Wohlgeboren" zu haben; er 
lasse sich nickt uzen, wie er in einem Schreiben an den Herrn Ober- 
landesgerichtspräsidsnten von Holleben schrieb. Das hiesige Landgericht 
verurteilte den Lehrer.deshalb wegen Beleidigung zu 50 M ark Geld­
buße und zu den Kosten. B. war damit nickt zufrieden, das Reichs­
gericht verwarf aber, wie w ir der ,Elbinger Zeitung" entnehmen, 
die Revision des Lehrers, der seinen Kampf um das Prädikat „Wohl­
geboren" sehr theuer bezahlen muß, denn die Kosten werden nickt 
gering sein.

Argenau, 17. M a i. (Luftballons.) Am vorigen Donnerstag ging 
auf der Feldmark des Rittergutes Kawenczyn bei Neu-Grabia ein Ballon 
des Luftsckiffers Feller nieder, der gegenwärtig in Bromberg Auffahrten 
veranstaltet. Die Landung ging glücklich von statten. Am selben Tage 
wurde bei dem nahen Johannisdorf ein zweiter Ballon beobachtet, 
dessen Insassen, ein Sergeant un) ein Zivilist, wahrscheinlich von der 
Militär-Luftschiffer-Abtheilung, zu landen bemüht waren. Der Ballon 
war augenscheinlich beschädigt, der Anker wollte nickt fassen und das 
Tau riß. Erst den vereinten Anstrengungen der zur Hilfe herbeige- 
eilten Landleute gelang es, nach vieler Mühe den Anker an einem 
Baume zu befestigen und die Landung des Ballons zu bewerkstelligen. 
Dieselbe wurde durch den heftigen Wind sehr erschwert, und mehrere

der Wenden, der A ll-B e rlin e r und der Kruneger hindurch über 
die blauen Fluten an das andere Gestade rudern.

W ir  landeten in der Kolonialausstellung. Unser erster Ge­
danke w a r: „W as werden die Karpfen von alledem denken?"
Afrika und Neu-Guinea fanden sich hier friedlich vereint zusam­
men. Es waren viele D örfer entstanden, in denen unsere schwarzen, 
oder besser gesagt, schwärzlich-röthlich-bräunlich-grünlich gefärbten 
deutschen Brüder ein idyllisches Leben führten.

Die Herren der Schöpfung sangen und tanzten, soweit sie 
nicht durch den Rudersport in Anspruch genommen waren. S ie 
geben sich ganz so, wie sie sind, und bekanntlich können sich die 
Herren W ilden m it sehr wenig Arbeit behelfen. Zhre Faulheit, 
die nur durch den schneidigen Usaneger etwas gebändigt w ird, ist 
urwüchsig und riesenhaft. Dagegen entwickelte das schöne Ge­
schlecht eine rege, häusliche Thätigkeit. W ir  fielen den Leuten ge­
rade ins Abendbrot, wie man in B erlin  zu sagen pflegt, und 
konnten die Zubereitung desselben von A bis Z  verfolgen. Den 
Hauptbestandtheil bilden Zwiebeln, und wenn diese etwas an­
brennen, so hat das nichts zu sagen. Bekanntlich bekommen die 
Leute nur das Rohmaterial geliefert und müssen sich die Mahlzeiten 
selbst zubereiten. Ihnen  mag es ja schmecken, aber eine E in la ­
dung dort muß keine Annehmlichkeit sein.

Weiter gelangten w ir zu dem Gouvernements-Gebäude. Es 
ist vom Erdboden durch eine etwa meterstarke Luftschicht iso lirt 
und so vor Fieberdünsten gesichert. D o rt mag es sich wohl besser 
Hausen lassen, als in den Hütten der Massai, die unsere Schutz- 
truppe als recht ungemüthliche Leute kennen lernte.

W ir  können uns von der Kolonialausstellung nicht trennen, 
ohne ih r das Zeugniß zu geben, daß sie durch und durch vor­
nehm und gediegen ist. M an ist sogar soweit gegangen, dem 
Publikum das Vertheilen von Geschenken zu verbieten, und schützt 
es dadurch in der wirksamsten Weise vor den endlosen „Schnor- 
rereien" der Eingeborenen, denen man in Kairo recht sehr aus­
gesetzt ist. Verlassen w ir die Ausstellung, so haben w ir einen 
guten Eindruck von dem Leben und Treiben in unseren Kolonien 
gewonnen, und wissen ungefähr, was in Kamerun und „den um­
liegenden D örfe rn " los ist. D .



der Helfer tru g en  Verletzungen an  den H änden davon. B ei der L an ­
dung, die schließlich au f einem Kleefelde vor sich ging, w urde das Dach 
eines nahen H auses von dem hin- und  hergeschleuderten B allon  erheb­
lich beschädigt.

Inowrazlaw , 15. M a i. (F ü r  die Jnspektorftelle am  Soolbade) 
w aren gegen 250 B ew erbungen  eingegangen. G ew ählt w urde der 
S tatw nsassisten t K anow  von hier.

Jnowrazlaw, 18. M a i. (Die G rü n d u n g  eines Zw eigvereins des 
BereinS zur Pflege im Felde ertränkter und verw undeter Krieger) w urde 
in  einer am S o n n ab en d  vom L andrath  von Oertzen einberufenen V er­
sammlung beschlossen. I n  den V orstand w urden  gew äh lt: A m tsgerichts­
rath  Vieregg, L andrath  v. Oertzen, Fabrikbesitzer Lsvy. K om m erzienrath 
^oeck-, Bürgerm eister Hesse, M a jo r  v. König, D r. med. W arschauer, 
^potaeker S a f t  und  D irektor S tra d tm a n n .
i-_ .M o g iln o , 18. M a i. (G utSverkauf.) D as  R itte rg u t Glogorviec, 
1400 M orgen  groß, ist von dem bisherigen Besitzer WrzesinSki fü r 
4 /4 1 5 0  Mk. an  einen L andw irth  a u s  Sachsen verkauft w orden.

B ro m b e rg , 19. M a i. (A uf dem G au tu rn tag e  des Oberweichsel- 
öllues- am  S o n n ta g  gelangte auch eine A nfrage des T u rn v e re in s  B riefen 
zur D ebatte, ob M itg lieder der polnischen T urnvere ine  (Sokol) zugleich 
M itglieder deutscher T u rnvere ine  w erden dürfen . D er G a u tu rn ta g  ging  
nach längerer D ebatte , in  welcher der Wunsch mehrfach geäußert w urde, 
ole Entscheidung in  dieser F rag e  fü r jeden einzelnen F a ll vorläufig  
noch den einzelnen V ereinen zu überlassen, über diese A ngelegenheit zur 
T agesordnung  über u nd  beschloß, die F rag e  au f die T ageso rdnung  der 
nächsten S itzung  zu setzen.

Bromberg. 19. M a i. (Neue Kirche.) Heute V orm ittag  19 U hr hat 
aus dem K arlsplatz die F e ie r der G rundsteinlegung zu der neuen  dort zu 
erbauenden evangelischen Kirche stattgefunden. Nach dem Gesänge des 
C horalö: „Lobe den H e rrn "  hielt S u p e rin ten d en t S a r a n  die Ansprache, 
welcher die B lbelw orre: 1. S a m u e lis  7 V. 12 : „ B is  hierher hat u n s
der H err geholfen", zu G runde  lagen. I n  die kupferne Kapsel, welche 
w  den G rundstein  versenkt w urde, w aren  hineingelegt w orden : die 
Chronik der Kirchengemeinde B rom berg von Professor Fechner. die Fest­
schrift zur 550jährigen Ju b e lfe ie r der S ta d t  B rom berg, ein Gesangbuch, 
ein kleines Religionsbuck, die S to lgebüh reno rdnung , ein A lbum  der A n ­
sichten von B tvm berg , die hier erscheinenden Z eitungen  vom heutigen 
Tage, eine Skizze der neuen Kirche und  ein Festprogram m . W ährend 
der Z u lö thung  der Kapsel und  E m m au eru n g  des S te in e s  spielte die 
Kapelle der 129er die M o te tte : „D ie Him m el rühm en des Ew igen E hre"

Beethoven. Die F e ie r endete mir einem Schlußgebete und  dem 
^egensspruche von P fa r re r  v. Zychlinski.

S ch n e id em ü h l, 17. M a i. (Hotelverkauf. Schiffbarm achung der 
Küddow.) B e rn a u 's  Hotel ging durch K auf fü r den P re is  von 8 5 0 0 0  
M ark in  den Besitz des H e rrn  G regor M iczynski, I n h a b e r  desL am bert- 
scken Etablissem ents in  Posen, über. — F ü r  die Schiffbarm achung der 
Küddow w ird  hierselbst lebhaft ag itir t u n d  findet am  M o n tag  eine V er­
sam m lung in  W ag n er 's  Gesellschaftshaus statt, in  welcher die Sache be­
sprochen w erden soll.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 20. M a i 1896.

— ( A u f  d e r  F a h r t  n a c h  M o s k a u )  hat der K ronprinz von 
I ta l ie n  gestern früh 1 Uhr m it S onderzug  in n e rn  H auptbahnhof passirt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem R ecdtsanw alt und  N o ta r a. D., 
Ju stiz ra th  L indner zu D anzig ist der Rothe Adlerorden d ritte r Klaffe m it 
der Schleife, und dem K reisbauinspsktor a. D ., B a u ra th  C artellieri zu 
E lb ing , früher zu Allenstein, der königl. K ronenorden dritter Klaffe
verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e rH e rrO b e r-  
Präsident hat den G u tsv e rw a lte r Fritz zu Renczkau aus einen w eiteren 
Z eitraum  von 6 Ja h re n  zum S te llvertre ter des A m tsvorstehers des 
Ä nttsb-z.rks Renczkau e rn an n t.
- N i ^ ^ w ä h r u n g  s t a a t l i c h e n  A l t e r s z u l a g e n  

x s c h u l l e h r e r )  darf die von letzteren nach bestandener 
dadurch erlang te r Anstellungsfähigkeit vor der Anstellung 

Schuldienste in  E rfü llu n g  der gesetzlichen W ehrpflicht 
aktive einjährige M ilitürdienstzeil nach allgem einer B e­

st m m ung ebenfalls in  A nrechnung gebracht werden.
— (E  i s e n b a h n  l l ch e s .)  E in s  Kommissionssitzung von M it­

gliedern des B ezirks-E isendahnraths und M itgliedern der E isenbahn- 
> B rom berg, D anzig , Königsberg und  Kattowitz findet am  28.
r .  MrS. in E lb ing  statt.
. ( T a r i s k o n f e r e n z . )  I n  den letzten Tagen hat in P e te rs-

urg  eine Konferenz stattgefunden, in welcher nach einem Berichte der 
!» von deutscher S e ite  die H erren  Präsiden ten  Thome-Danzig
und Sim son-K önigsberg, die H erren D irektoren S ering -D anzig  und  
^ruger-K önigsberg und  H err R egierungSrath  W edel-Brom berg, von 
^U's-fcher S e ite  die D irektoren der russischen E isenbahnverw allungen  und 
« e rtre te r des russischen VerkehrSminrsteriums theilgenom m en haben. I n  
?en B era thungen  sollte die Konkurrenz zwischen D anzig und  Königsberg 

dein Verkehr m it R u ß lan d  und P olen  geregelt werden, doch ist eine 
Definitive Abmachung nickt erzielt w orden, da sich das russische M inisterium

Entscheidung noch vorbehalten hat. E s  sind ferner fü r die W aaren- 
ortikel Kleesaat und  H ering zwischen D anzig und einer größeren Anzahl 
von russischen S ta tio n e n  direkte Tarife gebildet w orden. Die Revision 
der H olztarife, welche das russische M inisterium  vor einiger Zeit in 
Angriff genom m en hat, w ird binnen kurzem beendet sein. I m  Herbst 
sollen dann  die russischen G etreidetarife rev ld irt werden, und  es 
steht zu e rw arten , daß dieselben niedriger a ls heute n o rm irt werden.

—  ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  D e u t s c h t h u m s . )  W ie w ir 
der soeben erschienenen N r. 5 des V ere in so rgans „D ie O stm ark" e n t­
nehmen, sind neue O rtsg ru p p e n  gebildet w orden in H an au , M agde­
burg, Fürstenw alde, Kassel u nd  G räfen tha l i. Th. M itg lieder und  
F reunde  des V ere in s, die im Laufe des S om m ers nach B e rlin  kommen, 
werden gebeten, ihre B erlin e r W ohnung , wie Zelt und  D au er ih res 
A ufenthaltes dem Geschäftsführer D r. Thießen, B erlin  62, Wich- 
Niannstraße 2 a, m ittheilen zu wollen. Die B erliner O rtsg ru p p e  hat 
nämlich beschlossen, den G ästen a u s  den verschiedenen Theilen des 
E lches Gelegenheit zum G edankenaustausch ZU bieten und  ihnen m it
, <uh un d  T hat, Verschaffung besonderer V ergünstigungen, A nregungen  

ŝ Nd U nterha ltungen  den A ufen thalt in  der Reichshauptstadt, soweit 
rgend möglich, zu erleichtern und  angenehm  zu machen. Die B egrün- 

AlUg. einiger Volksbibliotheken durch den V erein  zur F o rd e ru n g  des 
deutschthum s erfolgt und  zw ar, wie die „Ostmark' m ittheilt, m  N eu­
rose, Usch, Kohlstädt, Kobylin, B rätz und  Zerkow.

— ( Z u m  Be su ch e  d e s  16. w e s t p r e n ß i s H e "  r i . ? ue rweh r-
^ 6 e s  i n  Z o p p o t )  am  25. M a i sind im Bezirk der komgl. E isen­
bahndirektion B rom berg folgende F ah rp re ise rm äß igungen  g ew ährt: 
F ah rkarten  2. und  3. Klaffe nach Z oppot zum einfachen Personenzug- 
fahrpreise, welche zu r Rückfahrt noch am  dritten  Tage berechtigen, w erden 
am  24. und  25. M a i u n te r  den üblichen B edingungen  der S ta a tsb a h n e n  
ausgegeben zu Zug 63 ab F ilehne (Schneidemühl) 5.02 -vorm. - Z ug  
982 ab D t. K rone 5.41, Z ug  9 ab Schneidem ühl 7.30, Z ug  9 l 4  ab 
J a f tro w  5.42, Z ug 1159 ab V an dsbu rg  7.14, Zug 203 ab T horn  
H aup tbahnhof (über Culmsee) 10.37, Z ug  134 ab Schönste (bis Culm - 
see) 10.58, Z ug  51 Schnellzug Briesen - Jab lo n o w o  ob B riefen 7.49, 
Z ug  802 ab Jab lo n o w o  (Richtung G raudenz) 6.25. N äheres ist au f 
den S ta tio n e n  zu erfahren. ^  . . .

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  b i e n e n w i r t h s c h a f t l i c k e  P ^ ^ i n z i a l -  
A u s s t e l l u n g . )  I n  der am  S o n n ta g  in  G raudenz abgehaltenen V er­
sam m lung des Komitees der bienenwirthschaftlichen Ausstellung w urde 
nunm ehr beschlossen, dem geschäftsführenden Ausschuß der G ew erbe-A us­
stellung m itzutheilen, daß aus G ru n d  der letzten V erhandlung  die bienen- 
wirthschastlicke A usstellung im Anschluß an  die G ew erbe- 
stattfinden w ird . —  I n  der am  26. d. M . im „Tw oli stattfindenden 
H auptversam m lung des P ro v in z ia lv ere in s fü r Bienenzucht w ird H err 
Lehrer S u lz -P iask en  über die Pflege der B ienen und H err Lehrer G ram s- 
Schönsee über die R u h r  m it Berücksichtigung der neuesten L itte ra tu r 
sprechen. Der G au v ere in  D anzig  w ird  einen Vonhof scheu O oalstander 
von der F irm a  Anschütz und  Leupold tn  Liegnitz zur Ansicht ausstellen.

— (W  e s t p r e u ß i s c h e r  B u t t e r v e r k a u s s v e r b a n d . )  Die 
Zahl der dem V erbands angehörigen M olkereien ist, nach Z u tr itt  dreier 
Neuer, au f 27 gewachsen. Die von den Verbandsm olkereien nach der 
gemeinsamen Verkaufsstelle in B erlin  eingelieferte und  dort verkaufte 
B u tte r betrug 46 346 Psd ., der Durchschnittserlös fü r 100 Psd . 91,19 
M k.; der im M onatsdurchschnitt höchste E rlö s  einer Verbandsm olkerei 
w ar fü r 100 Psd. 95,48 M k , bei 4306,5 Psd. B u tte r  gegenüber dem 
Durchschnitt der höchsten amtlichen N o tiru n g  von 90 Mk. I m  A pril 
1895 betrug die Zahl der V erbandsm olkereien 14, die M enge der ver­

kauften B u tte r  45 919 Psd ., der D urckscknittserlös fü r 100 Psd. 87 Mk. 
44 Pst

—  ( S t ä d t i s c h e s  M u s e u m . )  Am Dienstag den 19. d. M . ist 
m it der N euordnung  des M useum s der A nsang gemacht w orden. Die 
vorgeschichtliche A btheilung, welche zuerst in  A ngriff genommen ist. w ird 
von den H erren  Landrichter E ngel und wissenschaftlicher H ilfslehrer 
S e m ra u  bearbeitet. E s  ist wünschenswert!), daß diejenigen P r iv a t ­
personen in  S ta d t  und  Land, welche im  Besitze von Steinw erkzeugen, 
U rnen , Bronzesachen u. s. w . sind, diese Gegenstände baldigst an  das 
M useum  abliefern, dam it sie schon bei der N euausftellung berücksichtigt 
werden.

—  ( D e r  p o l n i s c h e  U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n  f ü r  l e r ­
n e n d e  M ä d c h e n ) ,  weicher seinen Sitz in  T horn  hat, veröffentlicht 
den Jahresberich t fü r 1895. D er V erein  zählt in  19 Kreisen zusammen 
402 M itglieder. D ie E innahm e betrug 7657,14 Mk., die A usgabe 
6455,30 Mk., m ithin  verbleibt ein Kaffenbestand von 1401,64 Mk. Um 
S tip en d ien  haben sich 22 junge M ädchen beworben, von denen 20  berück­
sichtigt w urden . V on den 20 M ädchen baden 8  ihre S tu d ien  beendet, 
die übrigen 12 werden noch w eiter unterstützt.

— ( B e i  B e g i n n  d e r  w ä r m e r e n  J a h r e s z e i t )  macht sich 
bei den Menschen das Gefühl des D urstes in  hervorragender Weise 
bemerkbar. E s  kann beim Trinken nicht genug zur Vorsicht gem ahnt 
werden, denn es ist leider eine Angewohnheit, alles G etränk  so kalt a ls  
möglich zu genießen, und  die natürliche Folge sind Krankheirserscheinungen 
an  H a ls  und  M agen , die oft recht gefährlich werden können. Viele 
sind der Ansicht, daß selbst das kälteste B ie r nichts schadet, w enn vorher 
der M agen  durch einen C ognac oder sonstigen S ch n ap s „an g ew ärm t"  
w ird, aber auch diese Ansicht ist falsch. W em seine Gesundheit lieb ist, 
der sollte sich vor dem G enuß aller überm äßig kalten G etränke hüten. 
B ie r, Selterw asser u . s. w . m uß 8 —9 G rad  haben, w enn es „n o rm al"  
und  unschädlich sein soll und  hat dan n  doch noch ausreichend Kühle, um 
erfrischend zu wirken, und die W irthe sollten n u r  G etränke verabfolgen, 
welche diese T em pera tu r haben. Thatsächlich findet m an aber schon 
B ier von 3 — 4 G rad , und  um  diese T em peratu r zu vertragen , gehört 
ein stärkerer M agen  a ls  w ir Normalmenscken haben. Also Vorsicht beim 
T rin k en !

—  ( K a u f . )  Die H olzhandlung B o a s  in  L andsberg  a. W . hat in  
Gemeinschaft m it dem G rafen  von O strow ski in Tom aszow bezw. in  
Ja trzen ice  die Herrschaft Lubatow  in  P o len  fü r 560 000 R ubel gekauft. 
Dieselbe liegt im G ouvernem ent Lublin  am  W ieprz und um faß t u. a. 
4900 polnische M orgen  a lten  W ald. K äufer, haben von der R eg ie rung  
die Berechtigung zum Abholzen von  4 0 0 0 0  S täm m en  erhalten.

— ( Z u r  A n l e g u n g  d e r  H o l z t r a s t e n )  w ird u n s  ge­
schrieben: Die H olztrasten dürfen jetzt nicht mehr. wie früher, an  be­
liebigen S te llen  m itten im S tro m  liegen, wo sie oft die F a h r t  ver­
sperrten. E ine  gewisse H ärte  liegt aber doch in  den Vorschriften fü r 
das Festlegen der T raften . Bei dem bisherigen hohen W afferstande 
konnten die T raften  keinen A nkergrund fü r ihre Schrillen  finden, sie 
m ußten daher an  der Bazarkäm pe anlegen, um  sich zu halten. D ort ist 
aber von der Fortifikation und  auch von der W asserbauverw altung das 
Festlegen verboten, weil die W eidenpflanzungen und die B uhnen  be­
schädigt w erden können. Die T ra ften  m ußten w eiter stromab bis Schloß 
Dybow schwimmen. D as  leidet n u n  w iederum  die Z ollverw altung  nickt. 
D as  Holzgeschäft w ird durch die neuen Vorschriften sehr erschwert und 
es sollte daher fü r die Festlegung der T raften  den K lagen resp. Wünschen 
der In teressen ten  Rechnung getragen werden.

— ( E i n e  E r i n n e r u n g  a n  d e n  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  
Z o l l k r i e g . )  Z u r Zeit des deutsch-russischen Zollkrieges, also vor etw a 
vier J a h re n , bezog der F e ttw aaren h än d le r W . in  Podgorz auS R u ß land  
mehrere W aggons gesalzenen Speck und  m ußte hierfür den um  50 pCt. 
erhöhten Zoll zahlen. W . hatte die W aare  in P o len  gekauft, bevor an  
den E in tr i t t  des Zollkrieges gedacht w urde, er m ußte sie abnehm en, da 
er hierzu gerichtlich gezwungen w erden konnte, m indestens aber sein 
hohes beim Abschließen gezahltes Angeld verloren hätte. Aus die B e ­
stimmung fußend, daß in  solchem F alle  wie dem vorliegenden, wo der 
Verkauf vor K enntniß  des Zollkrieges abgeschlossen w urde, au s  B illig ­
keitsgründen der erhöhte Zoll erstattet werden solle, w and te  sich H err W . 
an  den Reichskanzler, dann  an  den B u n d esra th , an  den F inanzm in ister 
m it der B itte , ihm den Kampszoll, der mehrere lausend M ark beträgt, 
zu erstatten. Auck an  S e . M ajestät den Kaiser und  an  den Reichstag 
hat sich H err W . gewendet. I n  W arschau sind kostspielige E rhebungen 
angestellt w orden, aber trotz alledem ist die Angelegenheit jetzr noch nicht 
endgiltig entschieden.

— (D e r  W  o l l m a r k t) findet hier am  13. J u n i  statt.
— ( G e r i c h t s e n t s c h e i d u n g  z u r  K ö r o r d n u n g . )  Nach 

einer in  letzter In s ta n z  ergangenen Entscheidung des Kammergerichts 
vom 10. F e b ru a r  1896 ist der Absatz 2 des § 1 der H engst-K örordnung 
fü r die P rov inz  W estpreußen dahin auszulegen, daß ein im M iteigen- 
thum  stehender m ärt angekörter Hengst nickt von sämmtlichen M ite igen ­
tü m e r n ,  sondern n u r  von e i n e m  derselben zum Decken der ihm ge­
hörigen S tu te n  benutzt w erden darf. A ls VereinShengfte w erden daher 
in Zukunft n u r  noch angekörte Hengste verw endet w erden können.

—  ( E r r i c h t u n g  d e r  B e d ü r s n i ß a n f t a l t e n . )  Z u  dem 
gestrigen E ingesandt über die E rrich tung  der städtischen B edürfn iß - 
anstalten w ird u n s  von zuständiger S e ite  m itgetheilt, daß die Sacke 
nickt ru h t, sondern daß vom S ta d tb a u a m t noch nähere A uskünfte bei 
m ehreren größeren S tä d te n , wie D anzig , B erlin  rc., über die dort be­
stehenden System e von B edürfn ißansta lten  eingeholt w erden. Zum  Theil 
sind diese A uskünfte m it den erbetenen Zeichnungen schon eingegangen. 
D er B a u  w ird m it Beschleunigung in  A ngriff genommen werden, und 
es kann, wie u n s  versichert w ird , m it Bestim m theit e rw arte t w erden, daß 
die A nstalten noch im Laufe diese- S o m m ers  der B enutzung übergeben 
werden.

—  ( S t e c k b r i e f . )  D er A rbeiter Josef Nowak a lia s  Nowakowski, 
zuletzt in  Schönsee aufhaltsam , w ird von der königl. S taa tsanw altschaft 
T horn  wegen D iebftahls im Rücksalle steckbrieflich verfolgt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittag s 1,73 M tr .
über N uS . D as  Wasser fällt jetzt langsam er. E ingetroffen ist der 
russische D am pfer „W arschaw a" auS W arschau. Abgefahren ist der
D am pfer „T h o rn "  m it Rohzucker, russischem und rektifizirtem S p ir i tu s  
nach D anzig resp. N eufahrw affer.

M a n  bemerkt jetzt allabendlich, daß die hier vor Anker liegenden 
Kähne, ob beladen oder unbeladen, der B estim m ung der S trom polizei- 
V ero rdnung  von 1895 gemäß beleuchtet sind. D ie Schiffer w erden zu 
der Beleuchtung durch den S trom m eister und Strom polizeibeam ren H errn  
Sckwartz angehakten und können sich, wie das bei N euerungen  im m er zu 
sein pflegt, n u r  schwer dazu verstehen.

L  Gremboezyn. 19. M a i. (F riedensfeier.) Am zweiten Pfingst- 
seiertage findet zur Feier des Friedensschlusses des siegreichen Feldzuges 
1870/71 ein großes Som m ersest, bestehend in Konzert und  V ollsspielen, 
im „Kassel" zu Gremboezyn statt. D as  Fest veranstaltet der K rieger­
verein Leibitsch. Auch Gäste haben Z u tr itt . Bei ungünstiger W itte rung  
w ird  das Fest nn Lokale des H errn  F a g in  in Leibitsch abgehalten.

./' A u s dem Kreise Thorn, 20. M a i. (H undesperre.) I n  der 
D om äne Kunzendorf ist bei einem H unde die Tollw uth festgestellt worden. 
E s  ist deshalb die H undesperre über die Ortschaften Brucbnowko, B ro- 
w ina , B ru n a u , S te rn b e rg  und  G rzyw na auf die D au er von sechs Wochen 
verhängt.

M annigfaltiges.
(A  kt p r e u ß i s ch e S a g e . )  Auf dem Berge R om binus 

bei Tilsit lag der Opferstein der alten Preußen. Hier wurde 
dem Götzen Perkunos geopfert. Unter dem S te in e  waren eine 
goldene Schüssel und eine Egge vergraben, denn Perkunos war 
der G ott der Fruchtbarkeit. Zn dem Dörfchen B . war ein 
M üller mit dem Namen Schw arz, der wollte zwei neue W ind­
mühlen anlegen und bedurfte dazu zweier M ühlsteine. E s war 
im Zahr 1 8 11 . Er besah sich den Opferstein auf dem R om binus 
und hielt ihn für ausreichend, die beiden fehlenden S teine daraus 
zu bauen. Er ging zum Landrath des Kreises und erhielt von  
diesem die schriftliche Erlaubniß, den S te in  zu heben. Darüber 
erhoben die Bauern in den umliegenden Dörfern ein großes 
Geschrei und lange konnte der M üller keine Arbeiter zum W eg­
nehmen des S te in es erhalten. Endlich fand er drei muthige

und starke M änner, die für großen Lohn bereit waren, die 
S te in e  zu sprengen und nach B . zu bringen. A ls  aber der 
erste den Schlag nach dem Opferstein that, flog ihm ein Stück 
ins Auge, daß er noch defselbigen Tages auf beiden Augen blind 
wurde. D er Zweite zerbrach sich beim Schlagen den Arm, daß 
er nicht weiter arbeiten konnte. D em  D ritten  gelang es zwar, 
den S te in  zu sprengen und in die M ühle zu schaffen, aber am  
dritten Tage wurde er krank und starb, bevor er noch seine 
Heimath erreichte. Seitdem  der S te in  fort ist, frißt der M em el- 
strom von unten in den R om binus hinein, und oben aus dem 
Berge weht der W ind den S a n d  auseinander, sodaß bald die 
S telle  nicht mehr sein wird, wo einst ver berühmte Opferstein  
w ar. D ann  wird, sagen die Littauer, großes W eh über das 
Land kommen. Denn es war eine ausgemachte Thatsache, daß 
von hier aus sich Heil und Segen  über das ganze Land ver­
breitete, und daß das Glück nicht au s dem Lande weichen werde, 
so lange der S te in  noch stehe und der B erg unter ihm.

( F r a u  R e c h t s a n w a l t  F r i e d m a n  n) hat, dem 
„Lok.-Anz." zufolge, der Künstler-Karriere V alet gesagt und in  
B erlin  im Garten des „Olym pia-Riesen-Theaters" «in Zigarelten- 
und Zigarren-Verkauf eröffnet.

( G r o ß e  S t i f t u n g . )  D er S ta d t Luckenwalde ist von  
dem verstorbenen Fabrikbesitzer W ilhelm  Heinrich die S um m e  
von 1 ,2 1 5 ,0 0 0  Mark vermacht worden. Außerdem hat der 
Verstorbene noch 1 4 5 ,0 0 0  Mark für kirchliche Zwecke, für 
die Armen, für den Gustav-Adolf-Verein, für das R ettungshaus 
in Jütecbogk und für die Arbeiter der Gebr. Heinrich'sche» 
Fabrik ausgesetzt.

( U n g l ü c k  i n  e i n e m  B e r g w e r k e . )  A us B raun- 
schwetg, 19. M ai. wird gem eldet: B eim  Abteufen eines neuen
Schachtes im Kali-Werke Vtenenburg find durch eingestürzte Gesteins- 
maffen vier Arbeiter gerödtet und mehrere schwer verletzt worden.

( D e r  T o d  v o n  s e c h s  s o n s t  g a n z  g e s u n d e n  
M ä n n e r n )  in Kreuzungen bei Thurgau erregt in der ganze« 
Schweiz großes Aufsehen. S ie  waren Kommissionsmitglieder 
einer dort zur S tu nd e stattfindenden Geflügelausstellung und in ­
folgedessen gezwungen, viel in den Ausstellungsräum en zu ver­
kehren. Unter den ausgestellten Papageien befand sich auch ein 
krankes Exemplar, das mit einer auch auf Menschen übertrag­
baren ansteckenden Krankheit befallen war. Nach Behauptung der 
Aerzte haben sich die sechs Komiteemitglieder durch H antirung 
mit dem kranken V ogel eine B lutvergiftung zugezogen, der sie 
zum Opfer gefallen find. Nach eingetretenem Tod hatten die 
Körper der unglücklichen M änner eine dunkle Färbung angenom ­
men. W ie man ferner m ittheilt, find noch mehrere Besucher der 
Ausstellung unter ähnlichen Anzeichen erkrankt.

Briefkasten.
H errn  S . ,  hier. D as  T e rra in  ist extra zum S cd u lhausbau  ange­

kauft und der K auf ist bereits vor einigen Wochen abgeschlossen w orden. 
I n  der letzten S tad tverordnetensitzung  hat eS sich n u r  noch um  den 
V ertrag  gehandelt. E ine  V erlegung des P latzes fü r die Schule kann 
also jetzt nicht mehr in  F rag e  kommen.

Neueste Nachrichten.
Stettin, 19 . M ai. Der in der christlich-sozialen Bew egung  

viel genannte Pastor Rauch aus Cladow ist gestern verhaftet 
worden. E s sollte bei ihm eine Revision der Kirchenkasien statt­
finden. D arauf theilte Rauch dem Superintendenten m it, daß 
die angesagte Revision nicht eintreten könne, da er die Kirchen- 
kasie um 35  0 0 0  Mark zu seinem Nutzen betrogen habe. Auf 
Bericht des Superintendenten beim Konsistorium erfolgte die so­
fortige Anttsentsetzung des Rauch.

Rom, 19. M ai. D er Kriegsrath, welcher B aratieri richten
soll, wtrd M itte J u n i in Adijaje tagen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich lu r  dre R edak tion : H e r n r .  W a r r m a n n  in  T h o rn .
Telegraphischer B erliner Börsenbericht 

________________________________________ ,2 0 . M a i. ,19. M a i.
Tendenz der Fondsbörse : st ll.

Russische B anknoten p. Kassa . . . . .
Wechsel aus W arschau k u r z ........................
Preußische 3 °/<» K o n s o l s .............................
Preußische 3*/, "/o Konsols . . . . . .
Preußische 4 " / ,  KonsolS . . . . .
Deutsche ReichSanleihe 3 0 / 0 ........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V o ...................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  " / o ...................
Polnische LiquidaüonSpfLndbriefe . . . .  
Westpreußische P fandbriefe  3»/, " o . . .
T horner S tad tan le ihe  3 ' / , V o ...................
D iskonto K om m andit-A m heüe . . . . .
Oesterreichrsche B a n k n o t e n ........................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ......................................
J u l i  ..............................................................
loko :n  N e w y r r k ...........................................

R o g g e n :  loko . . . . . . . .
Ma i  . . . . . . . . .  . . . .
J u U  - .........................................................
S e p te m b e r ....................................................

H a f e r :  M a i ............................................... ....  .
J u l i .............................................................

R ü b ö l :  M a i ....................................................
O k to b e r .........................................................

S p i r i t u s : .........................................................
50er l o k o ....................................................
70er l o k o ....................................................
70er M a i ....................................................
70er Septem ber ...........................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3V , pCt.

2 1 6 - 8 0
2 1 6 - 5 5

9 9 - 6 0
1 0 5 -
1 0 6 -  30 
9 9 - 5 0

1 0 5 -  
6 7 - 4 0  
6 5 - 4 0  

1 0 0 - 5 0

2 0 6 - 1 0  
1 7 0 - 1 0  
1 5 4 - 7 5  
1 5 1 -  
7 5 -  

1 1 7 -  
1 1 6 -
1 1 7 -
1 1 8 -  75 
1 2 3 - 7 5  
1 2 2 - 2 5
4 5 -  50
4 6 -

3 3 - 7 0  
3 9 - 6 0  
3 8 —80 

resp. 4 pC t.

2 1 6 - 8 5
2 1 6 - 3 0

9 9 - 7 0
1 0 5 -
1 0 6 -  40 

9 9 - 7 0
1 0 5 -

6 7 - 3 0
6 5 - 1 0

1 0 0 - 5 0

207—
1 7 0 - 0 5
1 5 4 -
150—
74V.

1 1 8 -
1 1 5 -  50
1 1 6 -  25 
1 1 8 -  
1 2 3 - 5 0  
1 2 2 - 5 0
4 5 -  90
46—

5 3 - 3 0
33— 50
3 9 - 5 0
3 8 - 6 0

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 19. M ai.

E ingegangen fü r K. Hirschfeld durch Pernitz 4 T raften , 2105 Kiefern- 
Rundholz, 23Ä) kieferne Balken, M au erla tten  und T im ber; für I .  Lilien- 
stern durch N aguszew er 4 T raften . 2687 K iefern-Rundholz; fü r I .  In g w e r . 
H eppner und Klitscher durch Abend 2 T raften , fü r  I .  I n g w e r  479 
tannene Balken und  M au erla tten , 847 eichene P lan eo n s , fü r H eppner 
und Klitscher 310 tannene  Balken und  M au erla tten , 424 eichene 
P la n c o n s ; fü r I .  S .  Rosenblatt durch Giesewitz 4 T ra ften , 2324 Kiefern- 
Rundholz, 19 kieferne Balken, M au e rla tte n  und Tim ber, 366 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 134 Rundeschen.

v a m e n k l e i ä s k ' Z l o f f k .
Orosste .̂U8vvab1 aller OsttuvKen v. Dinkaelisten d. 2 . Lle^antestsn.

AlouMlintz laine
I^arantirL reine ^Volle. 
L 6 5  kk. per Lieder

Via8ekLw1te
Aaranlirt ^vaseiieelit 

modernste Dessins 
ä 2 8  per Lieder
versenden in ein2el. Lldrn. franko ins Daus, neueste Llodedilder gratis.

««»., k^»i,KL„rt r» A ain ,
SvpLl'Lt-^dtkvttlliiZ kür vLmeolcleiäerstoüo.

« u x Ik L i»  von Llk. 1 ,3 5  per Lieder an.



DD Montag Nachmittag 4'/« Uhr DW 
»  entschlief nach kurzem' Leiden mein I  

ssM lieber Mann, unser guter Vater, W  W Schwiegersohn und Schwager, der W  
W  Schlossermeister

I  1»Ü U 8 H e n n in g ,
M  welches hiermit tiesbetrübt anzeigen D  
W  die trauernden tjintcrbliebenrn. W  

Thorn den 20. Mai 1896.
I  Die Beerdigung findet Donnerstag M  

W  Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause, M  
^ ^ ä c k e c h r a ß ^ ^ a u ^ a t ^ ^ ^ ^ ^ W

Es hat dem Herrn gefallen, heute 
Morgen 4 2 / 4  Uhr plötzlich unsere 
gute Tochter und Schwester

F l r r r t l L L L
im Alter von 8 V4  Jahren in ein 
besseres Jenseits abzuberufen.

Dieses zeigen, um stille Theil­
nahme bittend, Freunden und Be­
kannten ergebenst an

die tiefbetrübten Eltern 
l l. 8t6tn nebst F rau  

und Kindern.
Thorn den 20. Mai 1896. 
Beerdigung Freitag, nachmittags 

4 Uhr vom Trauerhause aus.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag ven 22. Mai 1886

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer hierselbst

1 Fahrrad (gut erhaltenes 
Hochrad)

freiwillig versteigern.
Thorn den 20. Mai 1896.

Ueini'ieli,
___________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Um mit den vorhandenen Bor- 
räthen in

W em ,R u«, Cognac nSpirituoseil
gänzlich zu räumen, verkaufe wie folgt: 

E in Pöstchen
alten Rheinwein pr. Fl. 90 P f., 

1,10 u. 1,25 Mk.,
Rothweine pr. Fl. von 80 P f. bis 

2,00 Mk.,
Medizinal-Tokaycr pr. Fl. 1,50 Mk., 
süße» Ober-Ungarwein pr. Fl. 1,00 

Mark,
span. Portwein pr. Fl. 1,40 Mk., 
ff. Rums pr. Fl. von 1,25 Mk. an, 
Z ig a r r e n , feine Qualitäten, zu 
billigen Preisen im

L u s v e r k a n t
^ L t w t L ü t i l s e l u v r N l u r l i t  X r .  1 6

Offerire zvN bevorstehenden Fest

M  k ö r t e n  ü l l v l v l l
bester Qualität»

l l .  k a u r e k ,  Gersienstr. 8.
K p eifezrv ieb eln

zentnerweise und größere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte
die Bahnstation genau anzugeben.

_________ H . 8 p » k )  Danzig.

Hausbesther-Nkttiu.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher kange.
Laden mitWohnung 1500Mk. Elisabethftr.4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350Mk.,Meüienstr. 89. 
6 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Mellienstr. 103. 
6 Z., 2. E., 12(10 M. Mellien- u.Ulanenstr.-Ecke. 
6 Zimm.» 2. Etg., 1000 Mk. Brückenstr. 8.
6 Zimm., 1 Etg., 900 Mk. Bäckerstraße 33.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., Pt., 850 Mk. Gerbersir. 23.
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderftraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., !. Etg., 750 Mk. Gerftenstraße 6. 
4 Zim., Erdaesch., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Elisabethftr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerftr. 27.
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerftr. 22.
4 Zimm., 3. Eta., 380 Mk. Strobandftr. 6. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerftraße 27.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerstr. 29.
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerstr. 22. 
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiststraße 12.
4 Zimm., 2. Etg., 240 Mk. Mellienstr. 136. 
2 Zim., 3. Etg.» 210 Mk. Baderftraße 22. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altft. Markt 12
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerftr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberftr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandftr. 20.
2 Zimm., Kellerw., 170Mk. Strobandftr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenftr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Elisabethftr. 10.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., I.E tg  , 30 Mk. Gerberftr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.20. 
1 m. Zim.. Pt., 15 Mk. mtl. Scbloßstr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Scbulftr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

« M ü l l s . ?Iii>W Man Milk.
W o L a i» K «  L v l» r

K I M M
mit starkem vollen,

1 3 4 ^ 4 ^
4 10 10 ^ » ,1 .

M . 2,65,2,75, 3,10, vtrli.

ß m e r i l c a n i s e k e

I l o  r t r .
Nil. 3,00 pr. DU.

I l o  I - t r .
!»>i. 3,50 pr. vtr<I.

-
btz8le1i6iiä aii8 5 VntLenä 
6l1L86rn, lein ^686ii1ill6u u. 

xeätLl, eowplvlt 18 NL.

^inrelne
K I L s e r ,

k e i n  K e s e l i l i k k e n ,  
v o r n  v n t L e n t i  r e 8t l r e n < l ,  s

Ack s «  er.

K e k a n n lm a c h u n g
der Holzversteigerungstermine für das Königliche Forstrevier Ruda pro 

Q uartal Ju li/Septem ber 1896.

Namen der Schutz- 
bezirke, aus welchen 
Holz zum Verkauf 

gestellt wird

Datum  der Termine Anfangszeit
der

Termine
Versammlungsort

Ju
li

Au
gu

st

Se
pt

br
.

ganzes Revier 15 12 16 vormittags 
10 Uhr

B u r g i n ' s  Hotel 
Gürzuo

Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations-Terminen selbst be­
kannt gemacht werden.

R u d  a den 20. M ai 1896.
Der Königliche Oberförster.

S v k a w t s r .
»An »4̂  »4̂  M4F Ẑ F »4̂  »G» »4F »4̂  »4» nchF HOF

^  Hierdurch erlaube mir meinen werthen Kunden, sowie dem geehrten Publikum ^
^  ergebenst mitzutheilen, daß ich nach bedeutender Vergrößerung, sowie vollständiger ^  
^  Renovation meines Geschäftslokals in besonderer Abtheilung

» e I M i 8 e l l e  U m » - 11.  K e i N M i k M i w .  ?
I  sovliie kekrmMel für 8eku>en I
?  aufgenommen habe. ^

Es werden stets in größerer Auswahl am Lager sein:
^  elektrische Tisch- und Korridorlampen, ^

Rauchservice, ^
Gasanzünder (sehr praktisch), ^
Kravattennadeln (mit Akkumulator), 
Knopsloch-Laternen (mit Akkumulator), 
Glühliimpchen rc. re. ^

K  « L r i u  i t l s  I :  ^
Elektrische und Dampfmotore, Funken-Induktoren und Elektrisirapparate, Modell- 

Dampfmaschinen, Influenzmaschinen, Tauchbatterien rc. rc.
A  H » , L 8 t v I v x r » p I » e i r :  ^

Transportable Klingelanlagen, Telephone, Trocken- und Salmiak-Elemente, sowie ^  
sämmtliche ^ rsa tztheile. ^

Der Abtheilung A M ' U h ren  "WW widme ich ganz besondere Sorgfalt ^  
^  und werde stets auch in diesem Artikel das neueste und geschmackvollste zu den
^  billigsten Preisen am Lager halten. 2

Indem ich höflichst bitte, mich auch in meinem neuen Unternehmen gütigst ^  
^  zu unterstützen, zeichne Hochachtungsvoll und ergebenst

A  ll. stnue!<, ildroiikaiMiliiZ, LeiirmitttzlMstalt, ^
^  Thorn» H eM segetftstraße 13.

« e i n e  v e n i e n !

O / e
L R L N L

kaufen Sie in der Fabrik Cnlmerstrahe 28 bei

O s v a - l ü  S « I » r k «

v i s  H L n p t  ^ g s u t u r
einer der altetten, gut eingeführten deutschen

Fchkns-Uttßchlliiil-s-GesklljWt
mit Inkasso ist znm t. J u l i  er. zu besetzen. Offerten unter » .  IOO an die 
Expedition der „Thorner Presse".

W M "  l i e b e
im ganzen und zerlegt

empfiehlt N .  8 .

Line junge Dame,
welche in schriftlichen Arbeiten, namentlich 
Rechnen geübt, gesucht. Meldungen in der 
Expedition dieser Zeitung.

präp. w assei'äiotils k^Iäne, 
^  roii68 l-kinen unrl vrells

kür Nnr^aiw«», Lvlt«, 8vxvl «nck ^olstvrnnxvn,
MU- brsmm edomisek prLp. Kezeltiieli, bLumnoIIenes kogeltueii

emxüelilt äis DuebbancklunA

i :  v » r t  M s . U o i » ,  A l l s t .  M a r k t  2 3 .
Deutscher Privat-Beamten-Berein.

Zweigverein Thorn.
Die Abtheilung für S tellenverm ittelung

des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Vo88, hier in der Expedition 
der „Thorner Zeitung", geleitet. Auch Nicht- 
mitglieder des Vereins können durch diesen 
Stellen erhalten.

Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
und Bewerbungen an denselben gelangen zu 
lassen.

Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
kostenlos. Der Vorstand.

Vom 21. bis 27. M ai
ist mein

Operationsstmmer
' geschlossen.

D r .  D I » r »
v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v

^ N e ? i s c h e ^  Arbeiten jeder Art.
ILivIkTSi', sr. Brückenmeister, Breitestr. 6, lll.

ffkeber, 1Va!llm6i8lei', 
wwe IViaiboivIe

empfiehlt All. « .

Meine G akm rlW nft,
Verbunden mit einem ausgedehnten Material- 
waaren-Geschäft und Mehlverkauf, sowie einige 
Morgen Land, hart an der Chaussee gelegen, 
bin ich willens Veränderungshalber von so­
fortzu  verkaufen.

l l .  k lu x e i--  P e n s a u  bei Thorn .

lW lI - l .g l6 s lI A I
in großer A usw ahl hat stets auf Lager
die W agen-Fabrik von

W w e. tK r i i iL Ä s r
Komplett gerittenes

auch als Damen - Reitpferd ge­
eignet, absolut militärfromm, braune Stute 
ohne Abzeichen, fehlerfrei. 5 Fuß 4 Zoll groß, 
5-jähr., verkäuflich Thorn IN , Mellienstr. 87.

G in  K eh rU n g
4. 1V1v8v, Konditor.

L t v I r ^ l l l L K S
können sofort eintreten bei L̂ .

M alerm eiste r.

Junges Mädchen,
15—16 Jahre, sauber, liebevoll zum Kinde, 
wird sofort gesucht. Bon wem? s. d. Exp. 
dieser Zeitung.

Lin liinklei'mäüeken
für die Nachmittage sucht

Frau R eitbahn.
IH ie von Herrn Amtsrichter IViläe inne- 
K* gehabte 2. Etage Copverniknsstraße
N r. 3V, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzh. v. 1. Okt. m. a. o. Pferdest. z. v. 
Zu ersr. bei l. ll>via1ko^8k(i, Gerechtestr. 30.
k 'in  freundl. möbl. Zimmer ist vom 1. Juni 
^  zu vermiethen Gerechtestr. 16. 3 T r.
Frdl. m. Z. a. 1 .o.2 Hern: ẑ  v.Neust. Markt 19II.

Ein kleines möblirtes Zimmer ist an eine 
anständige Dame billig zu vermiethen.

S trobaudstraße 16, varl. r .
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
Ein mbl. Pt.-Zimm. zu verm. Jakobsstr. 16.

ü M L ü r e e - k m ii i , ,V « r « L r k "
von 1888.

Heute, Donnerstag den 2l. cr.
abends 9 Uhr:

M iwki im Llhiihenhmsc.
Wegen wichtiger Vorlagen wird um zahl­

reiche Betheiligung ersucht.
____________Der Vorstand.

lüMriiil'iillt „ktzjMroütz."!
F Morgen» Donnerstag abends: »

E Lljison's pkonogeapk ß
H zu hören im Restaurant. ^

S t « » » « . « .
Zu dem am S . P ftngstse iertag  statt- 

findenden

M a ik r ä n z c h e n
ladet ergebenst ein. U r » r k » r t b .

Guten kräftigen Mittagstisch
in und außer dem Hause Bäckerstr. 11, Part.

8 « I » S i> I r » v o I i r .
Zum

S v k r o t v n

» M a d i e n
auf meiner Mühle nehme jeden Posten 
Getreide etc. an und tausche auch 
Roggen gegen Roggenmehl arrf

k.l)rk«i1r,
Grützrnühle in Thorn.

HURöbl. Vord.-Zim. n. Kabinet, a. Wunsch 
W o  a. Burscheng., im Neubau Hundestr. 9 ,1. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

Den OOerten üil. 0 .2 0 6 5
die gest. Mittheilung, daß die Parterre- 
Wohnung mit Gärten rc. auf der Bromberger 
Vorstadt bereits vermiethet ist.___________

D i e  G e w i n n l i s t e n
der Marienburger Pferde-Lotterie und 
der Metzer Dombau-Geld-Lotterie sind 
eingetroffen und einzusehen.
Expedition der „Thorner Presse^

Brauner

l l i i t i » o l ' I l » i i i I ,
mit weißer Brust, abhanden 
gekommen.

Wiederbringer erhält Belohnung. -
G e r e c h te sw S

Langhaariger Hühnerhund,
braun und weiß, entlaufen. Gegen Be­
lohnung abzuliefern bei » o ttv t.  
______________ Raracke M,

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Brilage zu Nr. 118 der „Thorncr Presse".
preußischer Landtag.

Herrenhaus.
15. Sitzung vom 19. M ai 1896.

Am Ministertische: M inister D r. M iquel, Thielen, F reiherr von 
Hammerstein.

D as H aus ehrt das Andenken des verstorbenen M itgliedes S taa ts -  
minifter a. D. v. Camphausen durch Erheben von den Plätzen.

Die Novelle zum Z e n tra l . Genofsenschaftskafsen - Gesetz wird unver­
ändert angenommen.

E s  folgt B erathung der Kreditvorlage für Eisenbahnen und K orn­
häuser. Die Kommission beantragt unveränderte Annahme der Vorlage, 
sowie eine Resolution, wonach a) beim G runderw erb für Bahnstrecken 
Sachverständige zur E rm ittelung des G rundw erthes zugezogen werden 
sollen, d) Versuche und E rm ittelungen über die unseren heimischen Ver- 
kehrsbedingungen am besten entsprechenden Form en und Einrichtungen 
der Kornhäuser anzuordnen sind. G raf F r a n k e n b e r g  wünscht größere 
staatliche Unterstützung der Kleinbahnen und klagt über den im vorigen 
Herbst in den schlesischen Jndustriebezirken hervorgetreienen W agen­
mangel. M inister T h i e l e n :  Unser Kleinbahnwesen hat einen ganz be­
deutenden Aufschwung genommen; viele Kleinbahnen sind ohne S taatS- 
unterstützung gebaut. Der W agenmangel im vorigen Herbst w ar inter­
national und hatte seine Ursache in dem verminderten W assertransport. 
W ir sind dabei noch am besten weggekommen. G raf U d o  zu  S t o l -  
b e r g  beantragt, die Regierung woll ! im Bundesrathe dahin wirken, daß 
1. dem Terminhandel-Verbot zugestimmt werde, 2. der Zollkredit für Ge- 
treibe aufgehoben werde. Herr v. G r a ß - K a m i n  empfiehlt, daß die 
Kornhäuser zu 6000 Tonnen Getreide eingerichtet werden, die Gebühren 
dürften nicht über eine M ark pro Tonne betragen. F rh r. v. H a m m e r ­
s t e i n :  Die Regierung hat eine endgiltige S tellung zur S ilofrage noch 
nicht genommen, sie will die Entscheidung über deren Einrichtung den 
Genossenschaften überlassen, die Träger der Kornhaus-Unternehmen sein 
werden. D er Bundesrarh dürste dem Verbot des Term inhandels mit 
Rücksicht auf die große Mehrheit, die sich dafür im Reichstag gefunden, 
zustimmen. Ueber die Aushebung des Zollkredits kann eine Erklärung 
nicht abgegeben werden, da ein Beschluß der Regierung nicht vorliegt. 
Die Vorlagen und die Resolution werden angenommen.

Nächste Sitzung morgen.

Abgeordnetenhaus.
74. Sitzung vom 19. M ai 1896, 11 Uhr.

Am Mimstertische: Kultusminister D r. Bosse.
Eingegangen: eine M ittheilung dcS M inister- für Landwirthschaft, 

betreffend die Verpachtung des Bernttein-RogatS an die F irm a S tan tien  
und Becker in König-bcrg und den S trafprozeß wider den Fabrikanten 
Westphal in S to lp .

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht der Budget- 
kommission über den A ntrag Kruse, betreffend die M edizinalreform. Die 
Kommission beantragt: die Regierung zu ersuchen, dem Landtage 
baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, der eine den jetzigen Ansprüchen 
der Gesundheitspflege entsprechende Reorganisation der Medizinalbehörden 
in allen Instanzen herbeiführt. Abg. von W a l d o w  (k-ns.) bittet, bei 
einer gesetzlichen Regelung dieser M aterie daS platte Land nicht nach der 
gleichen Schablone zu behandeln wie die S tädte. Abg. D r. K r u s e  (nl.) 
zieht seinen A ntrag zu Gunsten deS A ntrage- der Kommission zurück. 
M inister D r. B o s s e :  An der M edizinalreform wird eifrig gearbeitet.

Donnerstag den 81. Mai 1896.

E s ist mein entschiedener Wille, sie so bald als möglich zum Abschluß 
zu bringen und dem Hause eine bezügliche Vorlage zu machen. Abg. 
D r. L a n g e r h a n S  (srs. Bp.) steht der ganzen Sacke skeptisch gegen­
über, nachdem die Reform seit 20 Ja h re n  vergeblich gefordert worden. 
Abg. I m  W a l l e  spricht nam ens des C entrum s für den Kommissions­
an trag , welcher darauf angenommen wird.

Der A ntrag Arenbt-von A rnim , betreffend die Bestimmungen über 
den Betrieb in Bäckereien und Konditoreien wird von der Tagesordnung 
abgesetzt.

Nächste Sitzung: Dienstag, 9. J u n i ,  11 U hr: Kleine Vorlagen. 
(Schluß 12 Uhr).

Herrischer Aeichslag.
93. Sitzung vom 19. M ai 1896.

D as H aus berieth heute in erster und zweiter Lesung den Nachtrags- 
ctat für das südwestafrikanische Schutzgebiet. Der Direktor der Kolonial- 
abtheilung K a y s e r  erinnert an  die neuen Kämpfe in Deutsch-Südwest- 
afrika, bei denen die deutschen T ruppen die größte Tapferkeit bewiesen 
hätten. Jetzt sei es zu einem Aufstande der Hereros gekommen, und 
von dort )ei die Nachricht angelangt, daß es dringend geboten sei, m in­
destens 400 M a n n  dorthin zu senden. Der Aufstand sei wohl nickt zum 
mindesten durch die Nachrichten aus anderen afrikanischen Gebieten, 
vielleicht sogar durch diejenige über europäische Niederlagen aus Abes- 
sinien hervorgerufen worden. Die 2 M illionen M ark, welche vom 
Reichstage verlangt würden, seien das mindeste, w as benöthigt würde. 
E s muffe un ter allen Umständen auf Herstellung eines dauernden 
Friedens hingewirkt werden. Der Zufluß deutschen K apitals in S üd- 
weftafrika habe sich stark erhöht, die Aufrechterhaltung unseres dortigen 
Besitzes liege aber nicht n u r im kolonialen, sondern im allgemeinen po­
lnischen Interesse Deutschlands. Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) betont, 
daß die Bankiers schon müde würden, für koloniale Zwecke Ausgaben zu 
machen, und da verlange m an jetzt wieder zwei M illionen, während die 
Befriedigung anderer Bedürfnisse, sogar Pensionsgesetze, an dem Wider- 
spruch des Finanzm inisters scheiterten. Die Zuschüsse für Südweftafrika 
hätten sich immer mehr gesteigert und die Geschichte dieses Gebiets sei 
eine fortlaufende Reihe von Illusionen. W ir sollten dort nichts mehr 
hineinstecken, denn unsere nationale Ehre sei dabei nicht verpfändet, und 
ein Kulturinteresse sei auch nicht vorhanden. Abg. G raf A r n i m  (Reichsp.) 
meint, wenn es nach dem Abg. Richter ginge, so müßten wir, wie einst 
H annibal Fischer die deutsche Flotte, jetzt Südwestafrika un ter den 
Hammer bringen. Dagegen würde sich aber sicher das deutsche N ational- 
gesühl aufbäumen. W ir hätten allen Anlaß, zu hoffen, daß mit Hilfe 
der neuen T ruppen sehr bald die O rdnung wiederhergestellt würde. 
Redner richtet schließlich an  die verbündeten Regierungen eine Anfrage 
wegen V erurtheilung zweier Deutschen in Hongkong erst zu Zuchthaus, 
dann freilich n u r zu einer Geldbuße, und wünscht zu wissen, ob die 
Umwandlung der S tra fe  etwa n u r ein Gnadenakt gewesen sei. S ta a ts -  
minister F rh r. v. M a r s c h a l l  erklärt, daß bisher n u r ein kurzes Tele­
gramm au s Hongkong vorliege; er bitte, den Bericht des dortigen 
Konsuls abzuwarten. D ieAbgg. Ha s s e  (natlib.), F ö r s t e r  (Resp.), P rinz 
v. A r e n b e r a  (Ctr.) und G raf L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) sprechen sich 
für die Bewilligung der geforderten Sum m e aus. D am it schließt die 
erste Lesung, w orauf die Vorlage sofort auch in zweiter Lesung geneh­
migt wird. N unmehr wird der Abgaventarif für den Kaiser Wilhelm- 
K anal in  dritter Lejung erledigt. E s folgen W ahlprüsungen wobei die 
W ahl des Abg. v. Dzlembowski (Reichsp.) beanstandet, und diejenige

des Abg. G rafen v. Bismarck (b. k. F .) für gütig erklärt wird. Schließ­
lich wird der Abg. Schall (kons.) zum M itglied der ReichSschuldenkommis- 
sion gewählt. D am it ist die Tagesordnung erschöpft.

Auf A ntrag des Abg. von Bennigsen (natlib.) beraumt der Präsident 
um 3V, Uhr eine neue Sitzung auf 4 Uhr an, um die dritte Lesung 
des N achtragsetats für Südwestafrika vorzunehmen. Dieser einzige G e­
genstand der Tagesordnung wird ohne Debatte erledigt.

Nächste S itzung Dienstag, 2. J u n i  2 U h r : Nachtrag zum Reichs- 
hauShaltse tat; deutsch-japanischer H andelsvertrag; Depotgesetz._______

Lokalnachrichten.
T horn . 20. M ai 1896.

— ( E i n  d e u t s c h e s  O l y m p i a . )  Wie Professor Boeihke - Thorn 
auf dem am S onn tag  in Bromberg abgehaltenen G auturn tage m it­
theilte, sind die V erhandlungen bezüglich eines deutschen O lym pia dahin 
gediehen, daß voraussichtlich im Ja h re  1900 bei Leipzig der erste Ratio- 
naltag, umfassend T urnen und sämmtliche S p o rts , abgehalten werden wird.

— ( F ü r  Gas t -  u n d  S c k a n k w i r t h e . )  D a die Gast- und
Schankwirthe den Verkauf von Getränken, Eßw aaren und anderen G e­
nußmitteln über die S traße an Sonn- und Festtagen vielfach auch außer­
halb der für das Handelsgewerbe freigegebenen S tunden  ausüben und 
dadurch den Kaufleuten erheblichen Schaden zufügen, ist bestimmt worden, 
daß der von den Gast- und Schankwirthen betriebene Verkauf „über die 
S traß e"  als A usübung des Handelsgewerbes anzusehen und demgemäß 
an S onn - und Festtagen im allgemeinen auf die für das Handelsge­
werbe freigegebenen S tunden  zu beschränken ist. Die Regierungspräsi­
denten sind jedoch ermächtigt, den Gast- und Sckankwirthen auf G rund 
des Z 105 e der Gewerbeordnung an S onn- und Feiertagen den Aus- 
sckank von Wein und Bier vom F aß , insoweit nicht anderweite polizei­
liche Vorschriften, insbesondere solche über die äußere Heilighaltung der 
S onn- und Festtage entgegenstehen, unbeschränkt zu gestatten. Dagegen 
ist der Verkauf von B ranntw ein , W ein und Bier in Flaschen, sowie 
von Z igarren, Konditorwaaren, Delikateßwaaren, W urst, kaltem A uf­
schnitt und dergl. durch Gast- und Schankwirthe, sofern diese W aaren 
nickt an Gäste des Schanklokals zum Genuß auf der Stelle verabfolgt 
werden, an S onn - und Festtagen nur während der für das H andels­
gewerbe allgemein freigegebenen S tunden  zu dulden. Die Lieferung zu­
bereiteter Speisen aus den Kücken der Gast- und Schankwirthschaften in 
fremde Häuser fällt un ter den Gewerbebetrieb der Köche, ist also 
gestattet._______________________________________________

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  19. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pCt. loko matt. Z ufuhr 10000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt — Mk.  B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko 
nickt kontingentirt 32,80 Mk. B r., 32.40 Mk. Gd., — Mk.  bez.

! kokseiijene 8s§tlcleitlei' llillc. 13.8V
bis 68.50 per S toff z. kompl. Robe — ^n68or8 und 8bkmtuvx-I^on§etz8 
sowie schwarze, weiße und farbige H en rreverg-K eid e von 60 P f. 
biS Mk. 18.65 per M et. — glatt, gestreift, karrirt, gemustert, 
Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitäten  und 2000 verschiedene 
Farben, DessinS rc.), porto- unä slvuerffsk !ns «aus. M uster 
umgehend.
Zsillsn-fabeiksn 6. ttennsdseg, (K. u. x «»«i.r rUeivk.



V M -A e liM W e .
10—20 mal leichter als jede andere Schnell- 
schrift, in  jeder Hinsicht bestes System. Bon 
mehr als 50 der ersten deutschen Zeitungen 
als die vollkommenste deutsche Stenographie 
bezeichnet. Zahlreiche Uebertritte von A n­
hängern aller anderen Systeme! Anleitung 
zum Selbstunterricht, 18 P f., zu beziehen 
durch Stenograph »«»»', Char-
lottenburg, Krummestraße 62.______________
H  B rie fm a rke n ,ca . 180Sorten
^ ^ ^ ^ 6 0  Pf. -  100 verschiedene 
üoerseelsch e 2 ,50 Mk. — 120 deffere eu- 
roväische 2,50 Mk. bei 
N ürnberg.Ankauf.Tansch.Satzpreisliste g ra tis. 

Berliner

von
1. Klobig - Mocker.

WM" Auftrüge per Postkarte erbeten.

Ist femolln?
k e ru x o lin  ist ein KrossarlÜK vvirlc- ! 
sames LleekputLmitwl, >vie es äie > 
IVolL disber noell niellt kannte. ^ io lit  - 
nur ^Veiu-, Oall'ee-, Kur/.- u. Oelt'arben-  ̂
sondern selbst Lleoken von ^VaKent'ett  ̂
verselnvinäen m it verbindender 8ebne1- 
li^ke it, aneb aus den beiekelsten 

8Loden.
kreis 35 und 60 Lf.

In allen Kalanlvriv-, Larfumvris- und 
vrogenbandlungen käulllok.

Ln-^ros bei
IB i L  in  kerlin

kriedriebstrasse 134.

W ir bitten Sie,
machen Sie gefälligst einen Versuch m it:

Sengmanns
Karbol-Ikeersebwossl - 8eifs
v. B e rg m a n n  L C o . .  Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmünner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
H a u tu n re in ig k e ite n  u. H au ta ussch lä g e , 
wie M ite s s e r , F in n e n ,  B lü th c h e n , 
N ö th e  des G esichts rc. L Stück 50 Pf. 
bei /d«L«IL und «D V « .

gewährt Darlehiie aus Wische null ländliche ' '7 "
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen m it und ohne 
Amortisation.

WM" Anträge für Wostprouooon "WW
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie fü r Thorn und Umgegend

franr läbrer, Thorn.
Die General-Agentur:

—  V k « r i»  I ,  Telephon-Anschluß 97.

z  W M ^  A u s v e r k a u f
G van Porze llan . G las-, Kteingut- und 
L  Emaillemaaren, Kämpen, 

sowie süillllltlicheli Haus- und lLüelikngvrüllien,
Wege« Geschäftsverleguug,

ru dellsulkNll limlM8klr1öli krel8en.
N u s ta -v  » v x v r

Culmerftraffe UG" 12.' 
Eröffnung Dienstag den 12. M ai cr.

Nr. 8 pr»nxor'8«I,sr kni«»»».
KK Unübveteoffenes Mttel „  eebn»u°k8^n^ei8unv. ^
W  k lls m n a t iE w . s w k t, Llnn A . E  8.°ll e t ^ 8  Sal88w ^

M s

Königsberger Pserde-Lotterie.
Ziehung am 20. M a i cr. Lose ä Mk. 1,10. 

F re id u rg e r  G e ld -L o t te r ie ;  Hauptgewinn: 
M k .  S 0 0 v « . Loose ä Mk. 3,25 empfiehlt 
die Hauptagentlir: «a

4V8kt«ir Gerberstr.
M . Z- u. K. f- IÖ M k. z. verm.Gerberstr. 2 1 .II.

auf den boblen Handteller und ^  
reibe die sebinerrbaften Ltellen 
des Nordens und Abends öfters ^

Lei 2alms6bmer2 bekeuebte man ^  
öfters das sebmerr^bafte ^alm- ^  

^ tleiseb und reibe aueb aussen ein. ^
^ keslandlkvile: 8p irit. reet. 8p irit. aetber. selber. Obam. Lalsam. xeruv. 01.
^ 6arionbvll. Ol. Oinnam. ebin. 01. Lavandul. 01. Ler^am. 01. Naeid. dest. 01.

Lutae. 01. Iridis. 01. Lauri. 01. Oardam. E

^  Labnsebmer/,
8 ^  XopfsebmerL, 8eb^äebe, Leber- 

müdnnA, ^.bspaununK, 
LrlabmunAi Lrustsebwerxen, 

Xrenxsebmer^tzN) Lexensebuss, 
Insektenstieb ete.

^ R iro rs . I 's .N r r L Ä v r ,
erstklassiges Fabrikat, 

empfiehlt O tv i sIiL- Hofstraße Nr. 3.

L 0 8 V
zur Freidurger Münfterbau - Geld­

lotterie. Ziehung am 12. und 13. Jun i, 
a 3,25 Mk.,

zur Kerliner GewerbeausfteUuirgs- 
Kolterie, Ziehung noch unbestimmt, 
» 1 .1 0  M k .

sind zu haben in  der

Cxpedition der „Lhorner Preffe,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

in jeder Preislage, tadellos in Geschmack und
Brand, sowie sämmtliche
Ligarellen und Isbske

kauft man D U "  billig und gut in der
Cigarren-Fabrik von

Kuot. All. 8eklek,
__________ Breitestraße 21.

Erste Hamburger
f e iM i in e l M e i  u . Ü ls n r v lM tz i 'e j .

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

M. LlvrsLkovskI,
geb. k a lm ,

________________ Gerechtestraße 6, 2. Etage.

Bayerische
Zug-Ochsen, z M

bester tz)ualitat. sowohl ein- M M M  
farbige Franken, als auchSimmen- 
thaler- und Bayreuther-Schecken, jeden Alters, 
gängig und zugfest, verm ittelt direkt ohne 
Zwischenhandel die Mittelfränkische Kreis- 
Darlehnskasse Dittenheim, S ta tion Windsfeld. 
Unser Reichstagsabgeordneter, Herr 1.utr- 
Keidenheirn a. H.» sowie Herr Gutsbesitzer 
»Littine-Kirkenarr b. Taurr i. M./Pr.^ 
als Empfänger unserer ersten Sendung nach 
dort, sind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen._________________________________

Miethskontrakls
Formulare

sowie

Deths - Omttiluggbiichtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. vombro^sLI, Knchdrntkerei.

Empfehle
Harmonikas 6—40 M ark per Stück. 
Violinen m. Bog. 8—60 M k. Per S t. 
Zithern, Flöten, Violinkafteu, sowie 
sämmtliche Orchesterinstrurnente u. meine 
anerkannt vorzügl. haltbaren Saiten, 20o/o 
billiger als jede Konkurrenz.

« « » '» m , Hadrrkr. AS. I.
Jnstrumeiitenbau- und Reparatur-Werkstatt 

sür säinmtliche Instruniente._______________

KelSMlieltMrif.
» m i x r

Ein ganz neuer U M -  Schuppen.
1 0 X 10 —  100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, m it starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk m it Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem D a m p f­
schneidem ühlen E tab lissem en t von
_________ Ulmen L  Kaun.

Miiblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschengelaß vorn 1. J u n i zu verm
________ Schloßstrafte 10, parterre.
/A in e  möbl. Wohnung m it Burschengel., v.

sof. z. v., Preis 30 M . Gerberstr. 18,1. 
ssoppernikusstraße Nr. 2 4  ist von sofort 
^  der Keller zu vermiethen. Auch ist da-
selbst ein Klavier zu verkaufen.______

Die von Herrn Ör. laworowlor in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu v e rm ie th e n . Zu erfragen bei ^msnd 
Müllse, Culmerstraße.
__________ ILi»>»»Ud, Schillerstraße 17.

g ll.  möbl. Z immer sofort zu v e rm ie th e n
^l__________ Brückenttraße 2l. 2 Tr.
M B a s e n re m ife .  Burschengelaß u. Pferde- 

stall zu vermiethen Schloßstraße 4. 
/S k in  freundlich möblirtes Zimmer sofort zu 
^  vermiethen Gerechteste. 30 , 3 T r .

Aimiiiar Kabinet und Burschengel. 
. ^Illlllllkl b i l i i a  zu vermiethen

______________ Bachestraße 13, I .
K l.Woh.u.Zub.z.verm.Näh.Tuchmacherstr.10. 
/ V i r i  gut möblirtes Z immer vom 1. J u n i 

zu vermiethen Baderftrahe 2» l  T r. 
obl. Zimmer, 10 M k. monatlich. 
?u vermiethen Schloststr. 4.

Kervoblkslnasse 21
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sof' 
zu vermiethen._______  llvssvrdvln.

Mellierrstrahe 8S
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
fü r 1050 Mk. zu vermiethen.

Druck und Verlag von 6 . D o m b r o w - k t  tu  Lhovn


